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Ae englische» RegiernnMtilSrnngen.
Sie IMBIteit meint netten«!

Der englische Premierminister Baldwin  hat am
Donnerstag vor dem Auseinandergehen des Parla¬
ments im Unterhause die lange erwartete Regierungs¬
erklärung über die französische und belgische Antwort
abgegeben. Das gleiche tat Lord C u r z o n im Ober-
Hause. Die englischen Minister sagten, die Regierung
bedauere, daß sie in den Antworten Belgiens und
Frankreichs kein Material für die Absendung einer
gemeinsamen alliierten Antwort auf die deutsche
Note finde, da die Antworten keine Aussicht auf
baldige Änderung der Lage im Ruhrgebiet oder für
den Beginn einer Diskussion der Reparationen böten.
Beides hätte die englische Regierung mit Spannung
erwartet . Die englische Regierung habe deshalb be¬
schlossen, die Dokumente, die ihre Auffassung und ihre
Vorschläge darlegen, zu veröffentlichen und die
Alliierten aufzufordern, der Veröffentlichung ihrer
Antworten zuzustimmen. Die britische Regierung
hoffe, dass die Veröffentlichung dieser Dokumente die
Welt von der Notwendigkeit einer schnellen einheit¬
lichen Aktion, die das ganze Problem behandle, über¬
zeugen werde.

Die Welt ist also nach der englischen Regierungs¬
erklärung ebenso klug wie vorher. Die Ungewissheit
bleibt bestehen! Vorläufig steht man nur, dass eine
weitere Verzögerung in der Regelung der Ruhr- und
Reparationsfrage eintreten wird, denn vor allem
mutz nunmehr die Einwilligung Frankreichs und
Belgiens zur Veröffentlichung der Schriftstücke eings-
holt werden. Während Frankreich unter Umständen
damit einverstanden zu sein scheint, hat Belgien Be¬
denken.

Trotzdem man den Wortlaut der franzöfischen Ant¬
wort an England nicht kennt, weitz man doch, dass
Poincarö darin in aller Höflichkeit bei dem beharrt,
was er feit Monaten wiederholt: Dass Deutschland sich
unterwerfen müsse, dass man das Ruhrgebiet erst
räumen könne, wenn „alles" bezahlt fei, dass man
Pfänder behalten werde, dass der Londoner Zahlungs¬
plan von 1921 unumstösslich fei, dass man am besten
tue, sich mit dem Streit über den Prüfungsausschuss
die Stimmung nicht zu verderben. Belgien ist offen¬
bar in dem Punkte Frankreich rückhaltlos beigetreten,
dass ohne Zurückziehung des passiven Widerstandes
mit Deutschland nicht verhandelt werden solle. Es
sucht aber in anderer Hinsicht tastend nach einem
Mittelweg , da es dem Gedanken eines Sachoer-
ständigenaiusschusses nicht unbedingt ablehnend gegen¬
überzustehen scheint. Italien hat noch nicht schriftlich
geantwortet , aber mündlich seine volle Werem-
stimmung mit England ausgedrückt.

Unter diesen Umständen kann man der nächsten
Zukunft kaum erhebende Perspektiven abgewinnen,
und wir sollten daraus die Lehre ziehen, dass wir uns
zunächst einmal nach Kräften selber zu helfen haben.

Inzwischen bleibt die deutsche innere Lage weiter
unter dem Druck der fast unhaltbar gewordenen
Finanz -, Geld- und Nahrungsverhältnisse. Die Vor¬
schläge der Regierung werden, auch wenn es gelingen
sollte, sie schnellstens in die Tat umzusetzen, kaum in
Bälde eine entscheidende Besserung bringen. Die
Regierung hat darin nur Versäumtes nachgeholt,
aber nicht voraus gebaut. Die Vorschläge, welche jetzt
von den Parteien , wie der Demokratischen Partei und
den Sozialdemokraten, vorgelegt werden, gehen inhalt¬
lich weiter, und werden natürlich von diesen Parteien,
wenn der Reichstag am 8. August Zusammentritt, mit
aller Schärfe vertreten werden. Ob die Regierung mit
ihrem unzulänglichen inneren Programm ' dann aus
eine Mehrheit rechnen kann, ist zweiselhaift, wenn sie
sich nicht entschliesst, in letzter Stunde ihr Programm
zu ergänzen.

MMn  M Lord Clirzon vor den Parlamenten.
London. 2. Aus . Die von B a l d w i n im Unter¬

haus  und von Lord Curzoy im Oberhaus  abge¬
gebenen Erklärungen legen dar . daß die britische Regierung
in ihrem Entwurf der Antwort aus die deut¬
sche Rote  die Ansicht zum Ausdruck gebracht bat . daß
zwar nichts getan werden solle, was mit dem Versailler
Vertrag unvereinbar sei. daß es aber einen Vorteil zeitigen
würde , wenn die deutsche Zahlungsfähigkeit  von
unvarteiischen . mit der Revarationskommission zusammen¬
arbeitenden Sachverständigen geprüft wurde . Hinsichtlich
der von Deutschland angebotenen

Garantien
we -se der Entwurf darauf bin . daß. der Wert solcher Garan¬
tien in hohem Maße abhängig ser von Faktoren , die das

deutsche Memorandum nicht erwähnt habe , wie ft. B . die
,? ;ß-, 'lerllr!f! der Mark und die Wiederherstellung des
mlerckgewichts des deutschen Budgets , und daß keine Garan¬
tien ohne , irgend eine Form internationaler Kon-
r r .o l l e über die Verwaltung der Finanzen wirksam sein
wurden . Der Entwurf rate der deutschen Regierung , falls
ne eine Wiederaufnahme der Untersuchung wünsche, unver-
zuglrch die Ordonnanzen und Erlasse zurückzuzieben. die

den passiven Widerstand '
organisiert hätten und die Gewalt - und Sabotageakte un¬
zweideutig zu verwerfen . Znm Schluß werde die Über¬
zeugung rum Ausdruck gebracht, daß ein solches Vorgehen
von deutscher Seite bei den besetzenden Mächten eine er¬
neute Erwägung  der Bedingungen der Besetzung und
eine allmähliche Rückkehr zu normalen Verhältnissen mit
srch bringen würde . In den

Mantelnoten.
die den Antwortentwurf begleiteten , habe die englische
Regierung ein« eingehendere  Darlegung ihrer Ansicht
gegeben und bei den Alliierten darauf gedrungen , daß eine
interalliierte Erörterung  mit dem geringst-
mogl' chen Verzug eröffnet ' werde , sei es durch eine Kon¬
ferenz oder auf eine andere Weise. Gegenstand der Dis¬
kussion solle die Ausarbeitung eines umfassenden Planes
für eme allgemeine und

endgültige finanzielle Regelung
sein. Die italienische Regierung habe bis jetzt keine schrift¬
liche Antwort erteilt , habe aber die allgemeine Zustimmung
zu den britischen Ansichten und Vorschlägen zum Ausdruck
gebracht. Die französische und die belgische Regierung
batten unabhängig voneinander geantwortet . Die englische
Regierung habe diiese Antworten aufs sorgfältigste !und
aufmerksamste erwogen. Obwohl sie sich der freundschaft¬
lichen Svrame . in der die Antworten gehalten seien, und
der «reundwilligen Gesinnung, von der sie durchdrungen
se>cn. durchaus bewußt sei. bedauere sie. daß die Not«

keine Grundlage für die Absendmrg einer gemeinsamen
Antwort

an Deutschland biete, deren Erreichung die englische Revie-
rung io große Bedeutung heimesse. Tatsächlich werde der
von der brittichrn Regierung vorgelegte Entwurf der Ant¬
wort in den beiden Roten Frankreichs und Belgiens nicht
erwährt . Auch dmteten diese Antworten anscheinend auk
keine bestimmten Aussichten  bin für eine baldige
Änderung der Lage im Ruhrgebiet oder auch nur für den
Beginn der Erörterung der Revarationen . was beides die
britssche Regierung sebnlichst erwartet habe . Bei dem

vorläufigen Meinungsaustausch
zwischen den Alliierten auf der von den letzteren vorge¬
zeichneten Linie könnten augenscheinlich reckt viele Wochen,
w-nn nicht noch mehr Zeit vergehen , bevor ein wirksamer
Schritt zur Beendigung der gegenwärtigen Lage möglich
sei. Die britische Regierung könne nicht oft genug wieder¬
holen . daß sie die Interessen der Alliierten als mit den
ihmgen verknüpft ansehe und. wie sie es bisher durchaus ge¬
tan habe, vor jeder Handlungsweis « zurück!,chrecke. die als
Anzeichen für eine Spaltung unter den Alliierten ange-
febrn werden könnte. Sie halte jedoch an der Auffassung
fest, daß den Problemen , denen sse alle nunmehr gegrn-
überstünden . nicht ausgewichen werden könne, und daß.
während die Alliierten damit beschäftigt sein könnten , ihre
Meinungen

im Geiste unveränderter Freundschaft
über Einzelheiten dieses oder jenes Vorschlages auszu-
tauschew. die Lage Europas und mit ihr die ganze Aussscht
aui Reparationszahlungen , auf die die Alliierten in gleicher
Weise ein Reckt hätten.

dem unausbleiblichen Zusammenbruch entgegengeben
können. Unter diesen Umständen habe die Regierung be¬
schlossen. die Dokumente, die ihre eigene Auffassung und
ihre Bemühungen zum Gegenstand haben , so back als mög¬
lich zu veröffentlichen und den Alliierten zu ihren Zahlun¬
gen zu verüelfeit. auf die Bezug genommen werde und die
für die Erörterung der Gesamtlase erforderlich sind. Die
Regierung hoffe, daß

die Veröffentlichung der Dokumente
mithelfen möge, den wirklichen Umfang der Probleme,
denen sich die Alliierten gegenüberfeben . festzulegen und
di« Wett von der gebieterischen Notwendigkeit eines raschen,
einbeillicken Borgehens zu einer Behandlung überzeugen
möge.

, ' Nachdem Baldwin seine ministerielle Erklärung ver¬
lesen hatte, ergriff der Führer der Ovvositionspartei.

Ramsay Macdonald.
das Mort . Er gab seiner großen Enttäuschung über die
Antwort Frankreichs und Belgiens Albdruck. Er hoffe, daß
es nnr ein Versehen sei. daß beide Regierungen in ihren
Antworten keine Notiz von dem britischen Antrvortvntwurf
genommen hätten . Einen Anlaß zur Zufriedenheit gebe es
allerdings nämlich, daß dre .Regierung sich endlich ent¬
schlossen habe, ihre eigen? Politik zu formulieren und durch-
zuffihren. Zunächst müsse

dem Svstem der Ceheimdiplvwatie ein Ende gemacht
werden . England habe keinen Anlaß , sich zu schämen, es sei
klar , daß Frankreich nicht wegen der Revarationen ins
Ruhrgebiet gegangen sei. Es .bandle sich mir um einen Ver¬
such. nach dein formelles Frtedensschluß. den Krieg fortru-
setzen. England sei jetzt wert mehr verwüstet als Frankreich,
dessen wirtschaftliche Stellung starker sei als vor dem Kriege,
außer bezüglich seines Budgets . Der nächste Schritt in der
Politik des euroväiscken Wiederaufbaues müßte

eine Regelung mit Deutschland
und eine Regelung de? interalliierten Schulden sein. Beide
Fragen könnten nicht getrennt behandelt werden . In der
Revarationsfrage bandle es sich nur . darum , was Deutsch¬
land zahlen könne und auch darum , wie es am besten zahlen

Präsident Harding f.
New York, 3. Aug. (Durch Funkspruch.) Präsident

Harding  ist heute nacht gestorben.

.. Nachdem gestern gemeldet worden war, dass im Be¬
finden des Präsidenten der Vereinigten Staaten von
Amerika Warren E. Hard 'ing  eine Besserung ein¬
getreten sei, kommt heute die . Nachricht von seinem
Hinscheiden Ziemlich unerwartet . Harding war in
San Francisco, wo er- eine Rede halten wollte, an
einer Bronchiallungenentzündung erkrankt und ist
nunmehr der tückischen Krankheit erlegen, trotzdem die
Ärzte hofften, seine starke Konsfftution werde die Krise
überwinden.

Warren-G. Harding  war am 2. November 1920
als republikanischer Kandidat mft 381 Stimmen gegen
den Demokraten Knox,  der 140 Stimmen erhielt,
zum Präsidenten der Vereinigten Staaten gewählt
worden. Senator Harding war 1865 als Sohn eines
Dorfarztes geboren und väterlicherseits schottischer,
mütterlicherseits holländischer Abkunft. Harding war
Journalist von Beruf. Er studierte in Jberia und
mutzte sich das Geld für sein Studium selbst verdienen.
Später war er Besitzer des Verlags „Harding Publi¬
shing Company" in der Stadt Marion in Ohio, der die
im ganzen Staat Ohio weit verbreitete konservativ-
republikanische Tageszeitung „The Star " sowie einige
Wochenschriften herausgab. Ausserdem war Harding
Bankdirektor und Aufsichtsrcrtsnritglied einer Reihe
von Fabriken. 1910 bemühte er sich erfolglos um das
Gouverneursmnt seines Staates , 1912 kam er mit einer
Mehrheit von 100 000 Sffmmen in den Senat nach
Washington, wo er dem Ausschuss für Auswärtige An¬
gelegenheiten angehörte. In der repubkikanffchen Partei
stand er von jeher auf dem reaktionärsten Flügel , doch
trat er vor seiner Wahl in der Öffentlichkeit politisch
wenig hervor. Harding gehörte der Sekte der Bap¬
tisten an. Seine Frau, eine geborene Florence Kling,
mit der er seit 1894 verheiratet war, entstai mnt  einer
deutschen Familie.

Wir haben seinerzeit gelegentlich der Wahl
Holdings davor gewarnt, übertriebene Hoffnungen
Kr Deutschland auf den neuen amerikanischenPräsi¬
denten zu setzen. Und in der Tat hat Harding während
seiner Amtszeit bewiesen, dass er in erster Reihe
amerikanische Politik zu treiben, bestrebt war und sich
um die Ereignisse in Europa möglichst wenig zu be¬
kümmern trachtete. Die oftmals in Deutschland ge¬
hegten Erwartungen auf eine Hilfe Amerikas waren
stets eitel. Harding hat sich vor allem bemüht, die
Nachwirkungen des Krieges in Amerika möglichst rasch
W beseitigen. Das fft ihm im weitesten Matze ge¬
lungen, und darum dürfte sein Name in der Geschichte
der Bereinigten Staaten einen guten Klang behalten?.

könne. Mncdrnald fragt « dann , ob die Regierung ver¬
suchen nverde, di« Bildung einer Sa chv erstarr  -
digenkonferenz  zu erreichen , und was geschehen könne.

um Mitteleuropa vor dem Ruin zu retten,
so lange es noch Zeit sei. Deutschland brauche Kredite kür
seine Einfuhr . Der Redner schloß mit den Worten : ..Wenn
die Regierung jetzt bandle , werde sse mehr geachtet werden
und mehr Aussicht auf Erfolg hocken."

Chamberlain
fragte , cb Macdonald wolle , daß man auf die deutschen
Reparatirnsrahlungen verzichte, und wandte sich dann gegen
die Anregung . Deutschland Kredite zu gewähren . Dies !ei
ein erstaunlicher Vorschlag Auch seien die Angriffe Mar-
donacks gegen die Geheimdiplomatie unbegründet , denn es
sei besser, den Grnnd erst zu sondieren . bevor man die Vor¬
schläge veröffentliche. Hierauf kritisterte Chamberlain die
«eit Januar von der Regierung eingenommene

, vassive Haltung
und fragt«, ob sich dadurch die Lage gebessert habe , und wie
es eigentlich jetzt mit der Lvtsuto cordialo stehe. Es sei
eine gefährliche Änderung in der europäischen Lage einge-
treten dadurch, daß seit Januar die französische und britisch:
Regierung immer weiter auseinandergetriecken würd-n.
Eüamberiain fragte den Premierminister , ob er versichern
könnte, daß er bereits vor seiner Erklärung vom 12. Juli
bei sich erwogen hickc. was gefchMen werde , wenn eine
Einigung zwischen Frankreich und Deutschland zustande
komme, und welche Politik die Regierung im gegenteiligen
Fall verfolgen würde.

Asquith
ersuchte um Mitteilung , ob die Regierung das Parlament
einberufen werde, bevor sie gegebenenfalls eine endgültige
und unwiderrufliche Entscheidung treffen würde . Er be¬
klagte sich darüber , daß dem Hause außer dem Inhalt der
deutschen Rote kern Dokument vorliege , so daß es sich voll-
kommev. 'm Dudeln befinde Ein endgültiges Urteil überdie Polibk der .Regierung lasse sich erst abgeben , wenn man
genauer informiert fern werde.
„ v 2n Erwiderung auf die Ausführungen verschiedenerRedner betonte

Baldwin.
die unheilvolle Wirkung der- RÜhrbesetzung berühre die
ganze Welt . Die Regierung wende all« Bemühungen aui
mr« habe dre Hoffnung noch nicht aufsegeben . eine Übers
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•€ xnft i mm u na zwisck>en den Alliierten berbeizuMren.
me zu emer sämellen und endgültmen Regekuim sichren
dumte. Die Regierung habe deshalb keine Zeit verloren,
nachdem die deutsche Note vom 7. Juni eingeganaen sei. das
gemeinsame Ziel zu erreichen und angemessene Repa-
ralionezablungen zu erhalten . Die Franzosen seien
anderer  Ansicht . Es j]»i

eine ehrliche und aufrichtige Meinungsverschiedenheit.
Er sei allerd mgs überzeugt , das die Besetzung des Ruhr¬
gebietes kein kluger Schritt gewesen sei. weil sie die Repa-
rat -onszablungen verzögere und den Handel Englands so¬
wie der Weltwirtschaft in Mitleidenschaft ziehe. Je länger
ores andauere , um so stärker würden sich die Folgen fühlbar
machen, nicht mir in Europa , sondern auch in Amerika.

Baldwin fuhr fort : Einige oberflächliche Beobachter
mgten. oer gegenwärtige Stand der Dinge sei gut für den
britischen Handel . Dies sei falsch. Ein Tag vereinzelter
Bestellungen auf englische Kohlen sei kein Ersatz für di«
verloren gegangenen . Das flüssige Kapital Deutschlands
vermindere sich und seine industriellen Anteile gingen in
die Hände von Ausländern über . Dies alles

erschwere die Eintreibung der Reparationen,
wenn die Zeit dafür gekommen sei. Wohin dies alles führen
solle, könne niemand voraussehen . Man habe behauptet.
England wolle den deutschen Widerstand im Ruhrgebiet
starken, weil es genau wisse, je länger , er andauere , das die
Lage nachher um so hoffnungsloser wäre . Was auch immec
die Folgen des Zusammenbruchs seien, auf jeden Fall würde
er die Hinausschiebung der Reparationen bringen . Das
deutsche Finanzsystem werde längere Zeit zur Wiederher¬
stellung brauchen. Wenn

der Zusammenbruch oder die Kapitulation
käme, die nur ein Zeichen der vollkommenen Hoffnunaslofi«-
keit sein würde , dann , so fürchte er. werde Deutschland jede
ncrderLng unterschreiben und dann wiederum in Verzug ge¬
raten . Man müsse sich dann also auj eine endlose Kette
ähnlicher Ereignisse wie in den letzten drei Jahren gefaßt
machen. Die Regierung sei sich dessen so deutlich bewußt,
daß sie rede Anstrengung unternehme und die Hoffnung noch
nicht aufgegeben habe, eine Einigkeit  unter den
Alliierten zu erreichen. Wenn es dazu kommen sollte, dann
werde sich England in Zukunft auf industriellem Gebiet
einem sehr starken Deutschland gegenüberseherr.

Im gegenwärtigen Augenblick werde die Regierung zu
erwägen haben , ob und in welcher Form sie den Alliierten
entwerten solle. Es sei ihm leider nicht möglich, m sagen,
welche R ' chtlrnien für die Antwort in Frage kämen : das
Saus möge sich aber darauf verlassen, daß die Regierung sich
darüber klar sei. daß sie
nicht eine Partei , sondern eine ganze Nation ;n oertreten

habe (Beifall .') und daß sie keinen Versuch unterlassen werde,
von Deutschland gerechte Zahlungen $u erlangen und ?o
balo wie möglich eine volle und endgültig « Regelung zwi¬
schen den Alliierten zustandezubringen . Wenn in einem
Augenblick, wie dem gegenwärtigen , eine außenpolitische
Krise eintreten sollte, wovor Gott uns bewahren möge, so
werde ich nicht zögern, das Parlament zusammenzu berufen

Baldwin schloß mit den Worten ' „Ich bin immer von
der Annahme ausgegangen, , daß das Ziel der Alliierten

hi « Sicherstellung der Reparationen
wäre , wie dies auch unser Ziel ist. Es wurde oft gesagt,
daß meitergehende Beweggründe tm Spiele seien. Ich möchte
das nickt, glauben , aber wenn dem auch so sein sollte, so

~ s Herzens des
das . was es
&Ö5 CTlßltfffyC

Volk die Empfindung bekommt, daß
vir Wunden Europas offengehalten anstatt geheilt

werden, dann könnte leicht das eintreten . was ich zu aller-
letzi wünschen möchte: nämlich die Entfremdung der Herzen
eines Volkes mit denen , die den entgegengesetzten Stand-
vuukt einnebmeu Ich hoffe und glaube , daß deraritiges
nicht geschehen wird , aber als einer , der ein warmer Freund
Frankreichs ist. erkläre ich. daß es lediglich ein Zeichen der
vreundickaft ist. dies zu sagen, weil ich wünsche, daß sie fort-
besieht wünsche. daß sie ein rasches Ende bringe der Qualen,
die beute Europa foltern ."
, Im Oberhaus  hielt Lord Eurzon  eine Rede, die
lick zum Teil mit der Baldwins im Unterhaus deckte. U. a.
führte er aus . in jeder Erklärung habe er selbst und die
Regierung die Bereitschaft ausgesprochen, jetzt oder zu einem
Zeitpunkt , in der Zukunft , der der französischen Regierung
der geeignete erscheine,

die Frage der Sicherheiten
zur Spruche zu bringen . Wenn dies bisher nickt geschehe!>
sei. so sei dies auf die Haltung Frankreichs zurückzumhrvn.
Man habe uns gesagt. Frankreich sei ins Ruhrgebiet ge¬
gangen. um sich bezahlt zu machen. Er Hab« nicht gemerkt,
daß Reparationen eingegangen wären , sondern wir sahen,
wie die Aussicht darauf vor unseren Augen immer mehr zer¬
stört wurde . Dies sei eine Frage , die nickt nur Frankreich
und Belgien allein angehe, sondern alle Alliierten . Sie sei
eine europäisch«.

eine internationale Frage.
Wir können nicht bei Seite stehen und zuaeben. daß Frank¬
reich und Belgien jede Art von Politik betreiben . Ich
spreche nickt nur von unserem Recht auf Reparationen , son¬
dern auch von unserem Reckt auf Unterstützung bei den
interalliierten Schulden. Diese Frage fei eine Frage von
größter Wichtigkeit und sie könne nicht beiseite gestellt « er¬
den. Lord Eurzon sagt« weiter.

die Lage im Rnhrgebiet
kläre sich nickt, sondern werde immer finsterer , Deutschland
verfalle und treibe dem Ruin und unwiederherstellbaren Zer¬
störungen entgegen. Damit schwinde jede Aussicht auf wirt-
schaftlicke Wiederherstellung , und .zwar nicht nur für Deutsch¬
land allein , sondern auch für Europa . England sei von der
Ruhrbesetzung beinahe am stärksten in Mitleidenschaft ge¬
zogen. Dies mache sich in England mehr und mehr be¬
merkbar. Der Redner wandte sich dann gegen Lord Bir¬
ke  n b e a d.  der erklärt habe , die Regierung habe Unrecht
getan . Frankreich zu reizen, und stellte entschieden in Abrede,
da» die Regierung Deutschland in seinem Widerstand er¬
mutigt habe.

An die Rode Eurzons schloß sich eine Debatte  an . i>r
der auch

Lloyd George
das Wort ergriff . Er sagte, er nehme volle Rücksicht auf die
Schwierigkeiten der Regierung , habe aber vergebens danach
«elucht. welches eigentlich die endgültige Politik der Regie-
nms sei.. Es wäre doch gut zu wissen, daß sich die französi¬
sche Regierung endgültigüber diese Politik ausgesprochen
habe. Der französische Ministerpräsident habe es überall
gesagt daß er nicht die Absicht habe , mit D« i>tschland zu
verhandeln , bevor es kapituliert und . was noch furchtbarer
lei. daß Frankreich das Ruhrgebiet nicht verlassen werde,
bevor mcht d:e letzte Zahlung erfolgt sei. Nachdem die über¬
wiegende. Mehrheit der französischen Minister die Regie-
lungevolitik stütze, sei nackt anzunehmen , daß man PoincarS
diirck Fe Aosendung we-terer Roten veranlassen werde , van
seiner Politik abzusehen . Wen, , ein Ministerpräsident sich
einmal , derart festgelegt habe , hatte ein derartiger Versuch
Nicht ricl Zweck. Lloyd George sagte, die Regieium sei des¬
halb in e-ne schwierige Lage geraten , weil England Frank¬
reich gestattet habe , m  Ruhrgebiet zu gehen. Es habe ihm
sogar gewissermaßen Erfolg gewünscht. Lloyd George sagte
schließlich, es gebe nur zwei Möglichkeiten, daß

Deutschland lnpituliere oder zusammenbreche.
Er fordere die Regierung auf , vor Beendigung der Aus-
spräche klar und üeutl ' ch zu sagen, welche Politik sie eigent¬
lich in der einen und anderen Frage verfolgen werde.
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Dis Ansicht der Pariser Presse.
Paris . 2. Aug. Der „Petit Parisien " kckveibt. was der

aegenwartigen Krise  einen besonders eigenar¬
tigen Thar akter  verleihe , sei der Umstand, daß in
England die Regierung und di« öffentliche Meinung sich
dar«m versteiften,, die Ruhrfrage  in den Vordergrund

Verhandlungen zu rücken, anstatt die Besetzung als eine
Tatsache anzusehen und eine Verständigung über di« R e g e -

der Repchrationsfrage  anzuftreben . mit
anderen l-vorten . die Verhandlungen seien von englischer
» - E am falschen Ende ausgenommen  worden.
Auf diese Meis« sei die Besetzung des Ruhrgebietes zu einer
V r e si i g e f r a g e geworden . Anders wären die Dinge
verlaufen , wenn Frankreich und Belgien in den ersten
Monaten nach der Besetzung die Initiative ergriffen und
wre Friedensbedinzungen mitgeteilt und sich den Bor¬
te ! ! der Offensive  gesichert hätten dadurch, daß sie
rn London praktische und bestimmte Vorschläge für die
Regelung der deutschen Zahlungen unterbreiteten . Der
Streit hatte sich dann auf seinen eigenen Gegenstand ko-i-
zentrmrt . und da die Besetzung des Ruhrgebietes dann in
,den Hintergrund geschoben worden wäre , hätte niemand nur
zweifeln können, daß sie für Frankreich ein Mittel und
keinen Zweck darstellte . Ist es wirklich »u spät ? fragt das
Blatt , iur einen Versuch, die Interessenten miteinander aus-
zuishnen . statt unnütz sich auf die Fräse zu versteifen , wer
recht und unrecht bat.

Das „Oeuvre schreibt' Wird die englische Regierung
nck glatt Deutschland zuwenden und in dem Streit um die
Besetzung des Ruhrgebietes und die Reparationen auf diese
Messe Partei ergreifen ? Gewisse Leute kündigten es an.
Was uns anlanst . so glauben wir es nickt, und die wenigen
Männer , die in Deutschland einen klaren Kopf behalten
haben , machen sich darüber keine Illusionen , überdies könnte
die englische Regierung keinerlei finanzielle Abkommen m>t
Deutschland treffen , ohne vorher den Versailler Vertrag zu
kündigen. Di« ..unabhängige Politik " wäre also, falls sie
auf einen Appell an den Völkerbund  btniauslaufe.
eine Politik des Abwartens und der Iso¬
lierung.  Die französisch-englischen Beziehungen würden
sich dann rasch sehr schlecht gestalten . Wenn aber die Ver¬
handlungen fortgesetzt würden , müsse man bei uns in Frank¬
reich in jeder Weise auf Methoden verzichten, die uns
geradewegs ins Unglück führen.

Die „Ere Nouvelle " schreibt, der Vorschlag des belgischen
Vermittlungsversuches  zieht notgedrungen den
völligen Fehlschlag der Verhandlungen  nach
sich. Die französisch-englische Aussöhnung könnte nur durch
Brüssel erfolgen . An dem Tage , wo Paris und Brüssel sich
nicht mehr zu verständigen vermöchten, wäre das Schicksal
des Nerbandlungsverfuches besiegelt. Eurzon  habe sich
geweigert , die Elemente einer so ernsten Debatte auf den
offenen Markt zu tragen und sein Verhalten werde in diplo¬
matischen Kreisen als ein günstiges Zeichen  ausse-
l ' gt. Nichtsdestoweniger verfolge England jetzt einen dem
französischen entgegengesetzten Wog. Wohin führt dieser
Weg Baldwin '-' Nach Berlin ? Vielleicht , aber vielleicht
kommt auck dos Gegenteil . Sollte der Hintergedanke der
englischen Regierung nicht darin bestehen, e'-n Höchstmaß
divlcmalischer Spannung herbeizufübren . um uns dann den
Appell an den Völkerbund  als ein ehrenvolles
Kompromiß anzubieten?

Der „Petit Parisien sagt, es sei höchst bedauerlich , dah
man in London nicht früher begriffen habe, daß Frankreia,
und Belgien fick in der Ruhrsrage an die beiden in Brüssel
ausgestellten Grundsätze hielten , und daß man sich in
London nickt über die Verhandlungen in der Richtung einer
gemeinsamen Antwort an Deutschland unter Annahme
einiger deutscher Vorschläge vom 7. Juni orientiert habe.
Dadurch habe man d̂ie Verhandlungen  über die all¬
gemeine Reparationsfrage nur erschweren  können , die
die französische Regierung zu erörtern sich stets bereit erklärt
babe unter der Bedingung , daß mit ihr die Frage der
interalliierten Sckulden  verbunden werde. Mehr
als alles andere müßte aber die Fortsetzung den Erfolg der
Verhandlungen gefährden , wenn in London der Noten¬
wechsel veröffentlicht würde . In diesem Falle würde , kurz
gesagt, das eintreten, . was bereits auf der Pariser Kon¬
ferenz im Januar nach der Veröffentlichung des Planes
Bcnar Laws eingetreten fei. Man müsse also hoffen, daß
die gestern anscheinend von mehreren Mitgliedern des eng¬
lischen Kabinetts entwickelten Argumente sick schließlich
durchsetzen würden . Nickt durch separate Aktionen der
Alliierten , sondern durch die Ausrechterhaltung
ihrer Einheitsfront  würden sie dem deutschen
Widerstand ein Ende macken und erreichen, daß Deutschland
seine Verpflichtungen erfülle . „ . _

Der ..Matin " schreibt, der Versailler Vertrag
gebe Frankreich und Belgien das Recht, das Ruhrgebiet zu
beleben. Sie hätten davon Gebrauch gemacht. Der Ver¬
sailler Vertrag setze fest, daß Deutschland kernerlei Herab¬
setzung seiner Schulden nmestanden werden könne ohne ein¬
mütige Zustimmung seiner Gläubiger . Auch von diesem
Reckte werde Frankreich Gebrauch machen, obwohl es d»:r
am stärksten beteiligte Gläubiger sei. Bepreife England , das
praktische Land der Geschäftsleute. das rn finanziellen Be¬
rechnungen gewiegte Land , nicht, daß es ein ungeheuerliches
Privileg verlange , wenn es mit seinem SSvrozentigen An¬
teil an den Reparationen den anderen Gläubigern seinen
W' llen aufzwingen « olle?

Der Streit um die Beröffentlichung der Dokumente.
Paris , 2. Aug. Es wird milgeteilt , vast die fran¬

zösische Regierung für ihren Teil der Veröffent¬
lichung  der inzwischen zwischen den alliierten
Regierungen ausgetauschten Dokumente  über die
Reparationsfrage zustimmen werde, wenn die englische
Regierung es verlange . Sie werde die französische
Nste veröffentlichen, sobald sie die Zustimmung der
übrigen Alliierten , namentlich Belgiens , erhalten habe.

Der Brüsseler Berichterstatter des „Journal des
Debats " glaubt wissen zu können, daß in gutunter-
richteten Kreisen die Ansicht vertreten sei. die belgische
Regierung habe ihren Botschafter in London beauf¬
tragt , zu erklären , die Veröffentlichung der Dokumente
über die Reparationsfrage sei iiropportun , weil hier¬
durch die Fortsetzung des Meinungs¬
austausches erschwert  werden könne.

Eine Zusammenkunft zwischen Baldwin , PoincarF
und Theunis?

Paris , 2. Aug. Rach dem „Petit Journal " ist in
englischen Kreisen davon die Rede, dah Baldwin
den Ministerpräsidenten Poincar6 und Theunis
eine persönliche Unterredung vorschlagen könnte, was
die Möglichkeit gebe, die Verhandlungen wieder auf-
znnehmen, ohne sie in die Länge- zu ziehen.

Ei« deutsch-amerikanischer Handelsvertrag?
Paris , 2. Aus . Nach einer Havasmeldung aus

Washington  bestätigt sich die Nackricht, daß die Ver-
ett.mtei : Staaten durch Vermittlung des ^ deutschen Bot¬
schafters rn Verhandlungen mit Deutschland
über einen Handelsvertrag  aus der Grundlage der
Me stbegünstigung eipyetreten stick. Gleichzeitig wird der
Abschluß einer Handelskonvention mit Finn-
land  und anderen europäischen Staaten veröffentlicht.

MlMiift GiMMtiie obl  StKenin.
Berlin , 2. Aug. Wie die „Büffrsche Zeitung " er¬

fährt , ist zum 1. September  mit der Einführung
sowohl wertbeständiger Gütertarife als auch wertbe¬
ständiger Personentarife bei der Reichsbahn mft
Sicherhett zu rechnen.

Nach der heute vormittag erfolgten Rückkehr des
Reichsverkehrsministers von einer Dienstreise sind die
leitenden Beamten des Verkehrsministeriums zur
Beratung der Jndexfrage  zuscmrmengetrelen.
Es soll geplant sein, bei der Berechnung der Tarife
den Friedenstarif zugrunde zu legen und ihn mit dem
Entwertungsfaktor zu multiplizieren , der aus den
Weltmarktpreisen zu Kohle, Eisen, Jnlandslöhnen er¬
rechnet wird . Ende nächster Woche wird der ständige
Ausschuß des Reichseisenbahnrates zusammentreten,
um eventuell über noch vor dem 1. September not¬
wendig werdenden Tariferhöhungen und die Valorisie¬
rung der Tarife zu beraten.

Einberufung des Reichseiseubahurats.
Berlin , 2. Aug. Der Reichsverkehrsminister hat

den Reichseisenbahnrat  für den 11. August zu
einer Sitzung nach Berlin einberusen . Auf der
Tagesordnung stehen folgende Punkte:

1 Ausgleichung der Personen - und Gütertarife an
die Geldentwertung.

2. Vorlage der Reichsbahn über die Zahlung
wertbeständiger Personen - und
Gütertarife.

3. Vorlage der Reichsbahn über Änderung des
Frachtenstundungsverfahrens.

Zur Vorbereitung der Tagesordnung findet am
10. August im großen Sitzungssaale des Reichs-
verkshrsministeriums eine Sitzung des ständigen Aus¬
schusses des Reichseisenbahnrats statt.

Der Mangel an Zahlungsmitteln.
Berlin , 2. Aug. Wie der „Vorwärts" mitteilt,

wurde den Belegschaften der Berliner städti¬
schen Gaswerke  angekündigt , aus Mangel an
Zahlungsmitteln könnte die morgige Lohnzahlung
nicht erfolgen . Dis Belegschaft beschloß, d i e A r b e i t
e i nzu ste llen,  falls morgen vormittag die Lohn¬
gelder nicht vorhanden sind.

Buchdruckerstreik in Köln.
Köln» 1. Aug. Die Kölner Buchdrucker sind heute

in den Streik  getreten , so daß sämtliche Kölner
Blätter nicht erscheinen konnten. Die sofort ausge¬
nommenen Verhandlungen verliefen ergebnislos.

Köln. 2. Aug. Der Kölner Buchdruckerstreik hat
eme Verschärfung  erfahren , da die Arbeit¬
geber die Streikenden aus sperrten.  Die
Arbeiter weigerten sich, die Arbeitsräume zu verlassen.

Ausstand der Hamburger Kaiarbeiter.
Hamburg . 1. Aug. Die Hamburger Kaiarbeiter haben

seit gestern, vormittag die Arbeit wegen L o b n d i f f e -
lenzen nie der gelegt  und nur nock diejenigen Schiffe
abgeferngt . dre bis 1 Uhr mit der Ladung oder Löschung
beschäftigt waren . Die Streikenden fordern eine ein¬
malige Wlrtsckaftsbeihilfe  von einer MMonMark.

Die Protestaktion der Tabak- und Zigarrenhändler.
Berlin , 2. Aug. Die Protestaktion der Tabak - und

Zigarrenhändler y e g e n die Banderolierungs-
Vorschriften  ist haute im ganzen Reich zur Durch¬
führung gelangt . In Berlin haben sämtliche Zigarren-
läden geschlossen.

Wiesbadener Nachrichten.
— Der zollfreie Lebensmittelserkehr zwischen dem be¬

setzten und unbesetzten Gebiet . Was di« Einfuhr »vn
Löbensmitteln aus hm.  unbesetzten Heblet nach dem besetzten
Geckret betrifft , so ist zu bemerken, >daß grundsätzlich der
größte Teil der Lebensmittel zollfrei R . Interessenten
können aus der hiesigen Handelskammer die Liste einseben.
Eine Liste derjenigen Waren , deren Ausgang nach dem un¬
besetzten Gebiet keinem franzSsischen Zoll unterliegt , geben
wir nackstehend bekannt : Roggen . Weizen und Spelz . Geiste.
Hafer . Buchweizen . Hirse. Mais und Dari . Malz , mit Aus¬
nahme des gebrannten und gemahlenen . Reis , umpoliert.
Kartoifteln . frisch lebendes Rindvieh . Fleisch (aussckl. des
Schweinespecks und genießbare Eingeweide von Haustieren,
ausgenommen . Federvieh ) . Schweinespeck. Gefflügel. Fisch,
lebend oder nicht, ftiub oder gefroren . Salzhering «. Schweine¬
schmalz und ähnliche Fette , rohes Schweine- und Gänsefett,
roher .Schweinespeck (Flomen ). Talg von Rindern und
Schafen , roh o^ r geschmolzen. Fiischspeck. Wahfett . Tiersett.
anderweitig noch nicht aitfgeWhrt , Milch und Rahm , frisch
oder entkeimt , geschlagene Milch und Molken. Käse. Mehl,
auch gebrannt oder geröstet, polierter Reis . Öle. Fette , vege¬
tabilische Fette . ölruMände . Reis - oder Maisstärke . Mama¬
rine und ähnliche Präparate . Kunstfpeisefett.

des Omnidusoerkehrs Wiesbaden-
Schrerstein. Bei geeigneter Witterung finden folgende
Omnlbusiahrten ab Wiesbaden (Luffenplatz-Rheinstraße)

(Safen ) und zurück mit Anschluß an das
Strandbeckbost statt : Ab Luisenploitz lRhernsträße ) 8.80«.
GW . 10 20* 12,20 , 1.20 stündlich bis 6.20, 7.20*. Ab

Schierstem 8.50*. 9.50*. 10.50*. 12,50. 1.50 stündlich
bre 6.5(I . .50 . (Die *-Fahrten nur Sonntags , sonst Milt-
wochs. Salmstcrss . Somvtcrgs.) Der derzeitige Preis für die
einfache Fahrt beträgt je Person 10 000 M . Änderungen des
Fabrvlans oder des Preises werden am Luisenplatz (Obst-
stand ) und in Schierstein (Strandbadkasse ) bekannt-gegeben.
Bedarfshaltestellen befinden sich an der RinÄirche . Ecke
Sch re meiner Straße und Ring , sowie an der Kaserne.

— Wiesbadener viehhofmnrktbericht . Amtliche Notie¬
rung vom Donnerstag , den 2. August. Aufgettieben waren:
6 Ochsen. 6 Bullen . 41 Kühe und Färsen . 122 Kälber.
10 Schafe . 123 Schweine . Marktverkauf : In allen Bich¬
gattungen lebhaftes Geschäft: Markt geräumt . An Preisen
wurden (1 Pfund Lsbendgawicht) in vollen taufend
M a i k notiert : Ochsen : vollfleischige. ausgemMete . böck-
ten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Fahren 80 bis 85.
»e noch nickst gezogen haben (uimejocht) 86 bis 90. junge

fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausaemästete 75
dis 80. mü«ig genährte junge , gut genährte älter « 65 bis 70.

vollfleiMge ausgewachsene, höchsten Schlacht¬
werts 70 bis 80. vollfleischige lungere 70 bis 75. mäßig ge¬
wahrte xunac und gut genährte ältere 60 bis 65. Färsen
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Sjfifadlto erts ,85 Bis 90, vollfleiischige aussemAtet « KÄe
^L ?^ ^ I ^ u»erts Bis zu 7 Jahren 70 bis 7S. wenig mit
entwickelte Färsen 60 bis 65. ältere ausgemästete Kühe und

mit entwickelte jüngere Kübe 55 bis 60. mäßig ge¬
narrte Kühe und Färsen 45 bis 50. gering genWrte Kübe 40
As 48. Kälber:  feinste Mastkälber 85 bis 90. mittlere
Matt - und beste Saugkälber 80 bis 85. geringere Mast - uitd
mr̂ SaugkaWer 70 bis 80. geringere Saugkälber 70 bis 75.
^ E a^ ,e : Mastlamnier und Masthänrmel 65 bis 70. gerin¬
gere Masibanimel und Schafe 60 bis 65. mäßig genährte
Hwmmel un>d iVch-wfe 50 bis 55. Schweine:  vsMIeiWise
Schweine von 8V bis 100 Kilogramm Lebendgewicht 108 bis
110. unter 80 Kilogramm 105 bis 108. von 100 bis 120 Kilo¬
gramm 108 bis 110. von 120 bis 150 Kilogramm 108 bis 110
unrein « Sailen und geschnittene Eber 95 bis 100.
. . — Dom Wochenmarkt. Am Donnerstag war die An-
fubr sehr schwach bei starker Nachfrage. Erzeuger - bezw.
§ ?^W ^ "^^ ureise in vollen tausend Mark  angegeben:
Weißkraut 10 bcgw. 12. Svitzkraut 12 bezw. 14. Wirsing 10
bis 12 bezw. 12 bis 14. Rümiwkvhl 4 bis 6 bezw. 5 bis 7.
Karotten 5 bis 14 bezw. 14 bis 15. im Gebund 2 bezw. 2.8.
Spinat 10 bezw. 12. Blumenkohl (hiesiger) 1. Sorte 40 bezw.
50. 2. Sorte 30 bezw. 36. grüne dicke Bahnen 25 bezw. 25
bts 30. grüne Buschbohnen 30 bis 35 bezw. 40 bis 45. Zwie¬
beln (hn-sige) 5 bezw. 6. Feldsalat 17 bezw. 18. Tomaten 40
bezw. 50, Rhabarber 2 bezw. 2.5. alles ver Pfund , rote Rüben
3 bezw. 3.5 Suvvengrunes 1 bezw. 1.2 je Gebund . KMrabi
2 bezw 2.5. Lauch 2 bezw. 2.6. Sellerie 4 bezw. 5. Kvpk-
falat 2b bis 4 bezw. 3 bis 4.5. Feld - und TreibgurkentlO bis
25 bezw. 18 bis 30. alles ver Stück. Kirschen 18 bis 35 bezw.
20 bis 30. Johannisbeeren 10 bezw. 14. Stachelbeeren 18

20. Himbeeren 15 bis 20. Aprikosen 45 bezw. 55.
Pfirsiche 36 bezw. 45. alles ver Mund.

- Eroßhandelsindexziffer dss statistischen Reichs¬
amts m vom 24. bis 31. Juli um 181 Prozent  aus das
183 510fache der Vorkriegszeit grstiegen un!d zeigt damit die
außerordentliche Erhöhung an . die das allgemeine Preis¬
niveau durch die Steigerung des Dollars um 160 Prozent er¬
fahren hat . Im einzelnen haben sich erhöbt : Lebensmittel
um 103 Prozent aus das 145 521fache. Jnduistriesstofffe um
170 Prozent auf das 254 534fache. Inlandswaren um 122
Prozent auf das 160 841fache und (kinfu- Twaren um 168 Prs-
zent aiK das 296 851fache. Troß der gewaltigen Steigerung
haben die Preise mit der gleichzeitigen Dollärentwicklung
uicht Schritt halten können, so daß ihr Goldniveau von
80.6 Prozent aus 70 Prozent abgesunken ist.

— Die Einkommensteuer vom Arbeitslohn . In der
gestern veröffentlichten Berichtigungsnotiz des Finanzamts,
betr . Einkommensteuer vom Arbeitslohn muß es sinngemäß
berßen : die Werbungskosten  für den Steuerpflichtigen
betragen bet Wochenlohn 48 000 M. (nicht 4800 M.).

—  Durch die augenblickliche Knappheit an Zahlungs¬
mitteln steht sich die hiesige Stadthauptkaffe gezwungen»
Notgeld der Stadt Mainz  in den Verkehr zu brin¬
gen. Die Wiesbadener Geschäftswelt wird gebeten , der
Aufnahme dieses Notgelds keinerlei Schwierigkeiten zu be¬
reiten . da nach Behebung der Zahlungsmittelnot die Scheine
von der Stadthauptkaffe wieder eingelöst werden.

— Eewerbegerichtswahl . Für die Jahre 1924 bis 1927
stnd von den Arbeitgebern und Arbeitnehmern je 15 Bei¬
sitzer zu Elen . Die Vorschlagslisten, an denen Änderungen
nicht vorgenommen werden dürfen , sind vom 16. bis
31. August l . I . beim Magistrat einzureichen. Die näheren
Bedingungen liegen im städtischen Verwaltungsgebäude.
Marktsttaßs 1, Zimmer 27. zur Einsichtnahme Men.

— Das Sewerbegerichtsgefetz «nd das Sefeß . hetteffend
Kaufmanns «erichte. And. wie die Handelskammer Wies¬
baden bekanntglbt . u. a. wie folgt geändert : Die Gehwlts-
grense in beiden Gesetzen fft auf 24 Millionen Mark , die Be¬
rn fimgsgremze auf 3 750 000 M . erhöht . Weitere Änderun¬
gen können in der Geschäftsstelle der Handelskammer . Adel¬
heidstraße 23. eingesehen werden.

— Jnvalidenmarken für Hausgehilfinnen im Prival-
haushalt . Das hiesige städtische Versicherungsamt hat für
den Stadtkreis Wiesbaden ab 1. August d. I . den Geldwert
der Sachbezüge (Kost und Wohnung ) für Hausgehilfinnen
auf täglich 10 800 M . erhöht . Für diese Personen sind bis
einschl. Sonntag , den 19. August l. I .. ohne Rücksicht auf die
Höhe des Varlohns Jnvalidenmarken zu 320 M . zu verwen¬
den. Ab Montag , den 20. August l . I .. sind für Hausgehil¬
finnen zu kleben: a) hei einem monatlichen Davlohn bis
36 000 M . Marken der Klasse 14 bis 1400 M ., b) bei einem
monatlichen Barlohn von mehr als 36 000 M . bis 216 000
Mark Marken der Klaffe 15 zu 2000 M . Di« Marken stnd
stets mit dem Sonntag als Schlußtag der abgelaufenen
Woche zu entwerten.

— Wichtige, neue Vorschriften für Kraftfahrzeuge . Die
Wanderung des Gesetzes über den Verkehr mit Kraftfahr¬
zeugen ist verkündet und in Kraft getreten . Als solche gel-
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ten letzt Landfahrzeuge , die durch Majchinenkroft bewegt
Mrden , ohne an Bahngeleise gebunden zu sein. aAo auch
seleislose Straßenbahnen . Gefährliche Stellen an Wege-
o fT' Ib, ?*.? . dem Durchgangsverkehr dienen , stnd von den
Lzmdesbehorden durch Warnungstafeln »u kennzeichnen. Be¬
nutzt lemand das Fahrzeug ohne Wiffen des Fahrzeughalters.
^ Ot er an Stelle des Halters zum Ersatz des Schadens ver-rmichtet.
, — Neue Gesetze und Verordnungen . Die Geldentwertung
gar wiederum eine Reihe von Verordnungen notwendig ge¬
macht- Die Gerichtskosten werden wieder erhöht . Der Min-
destbetrag einer Gebühr beträgt 3000 M .. volle Gebühr in
Ärgerlichen Rechtsstreitigkeiten wird auf einen Wert von
*«? 000 M . abgerundet . Sie beträgt bis zu diesem

6 Prozent , bis 2 Millionen 4 Prozent , bis 6 Millionen
■Prozent , darüber 2 Prozent usw. Zur Entlastung der Ge¬

richte werden die Zuständigkeitsgrenzen herau 'fgefetzt. Die
«/Erabzüge vom Einkommen betragen jetzt monatlich
24 006 + 200 000 M . usw. Die Steuer wird auf das Fünf¬
fache erhöht. Zur Bereitung abergärigen Biers ist Süßstoff
zu gelassen worden . Die Spielkartensteuer beträgt 10 000 M.
für ledes Sviel . Die acht wirtschaftlichen Notverordnungen
bringen eine Fülle von einschneidenden Maßnahmen , die viel
zu wenig beachtet werden. Am leichteisten durchzuführen
sind der Natur der Sache nach eingreifende Vorschriften
über Zeitungsanzeigen . Geschäftliche Ankündigungen zum
Verlauf oder zum Erwerb von Gegenständen des täglichen
Bedarfs dürfen nur noch mit Angabe des Namens , der Woh¬
nung oder Geschäftsstelle erlaffen werden . Es darf darin
reine Angabe gemacht werden, die einen Irrtum über die
geschäftlichen Verhältniffe des Anzeigenden oder die Menge
der Vorräte und über den Anlaß oder Zweck des Erwerbs
der Veräußerung oder der Vermittlung erwecken können.
Zur Angabe, von Preisangeboten auf Arzneimittel darf
überhaupt nicht anfgefardert werden . Angebote bedürfen
der Erlaubnis der zuftäud-gen. Behörde . Die Regierung
rann weitere Beschränkungen anordnen . Die Verleger sind
nicht verpflichtet. zu prüfen , ob die Erlaubnis erteilt ist.

— Der Mirterfchutzverein Wiesbaden . E. B .. hielt am
Dienstag . den 31. Juli , in der Aula des Lyzeums am Bofe-
vlatz «ine öffentliche Mieterversanimlung ab . Der 2. Vor¬
sitzende Forst erSffnete die Versammlung und gab die
Tagesordnung bekannt. Er erteilte alsdann dem Geschäfts-
Mbrer Meißner  das Wort zu dem Thema ..R epa-
ra tu rzusch lä « e und Nachvrllfung durch die
Mieterausschüsse ". Der Referent machte zunächst
ein lg« Ausfuhrungen über die Rechte und Pflichten der
Mieterausschüsse, die . wenn sie richtig wahrgenommen , der
gesamten Mieterschaft zum Vorteil gereichen würden . Ganz
besonders machte der Redner auf die Bestimmungen des
R .-M .-G . und der preußischen AnsifühMugsverordnung auf¬
merksam. nach denen die Mieterausschüffe das Recht hätten,
im Jahr zweimal , und zwar in der Zeit vom 1. bis
10. Februar und in der Zeit vom 1. bis 10 August , von dem
Vermieter den Nachweis zu verlangen , wie er die Gelder
für laufende JnstaMetzungsarbeiten verwandt habe .' Es
fei deshalb vor allem dringend erforderlich , überall Mieter-
au -Müsse zu wählen , um die Möglichkeit der Rachprüfungs-
.Pflicht zu haben . Notwendig fei auch, vor allen Dingen fest-
zustellen, welche laufenden und . größeren Reparaturen im
Haus notwendig seien und dem Hausbesitzer hiervon Mit¬
teilung zu machen, damit nicht die Häuser verwahrlost und
die Aufwendungen , die schließlich doch wieder von den
Mietern aufzubringen seien, ins uferlose wachsen würden.
Rechte seien, den Mietern durch das R .-M .-E . in weitgehen¬
dem Maß eingeräumt . Es sei nur tief bedauerlich , daß die
Mieter in vielen Fällen nicht den richtigen Gebrauch davon
machen würden . Zu dem zweiten Punkt der Tagesordnung.
„Die neuen Mietzufchläge.  führte der Redner aus.
daß die letzten Erhöhungen der Zuschläge auif eine Anord¬
nung , des preußischen WohlfabrtsMinisters zuräckM'.kiihren
fei . die bemge. daß die Steigerung derselben in dem Ver¬
hältnis vorgenommen werden solle, in dem der tarifliche
Stuiidenlobn eines Maurers steige. Es müffe jedoch von den
maßgebenden .Stellen verlangt und erwartet werden , daß die
örtlichen Verhältniffe bei der Festsetzung der Zuschläge be¬
rücksichtigt Milden , wie auch verlangt werden müffe. daß die
berufenen Vertreter der Mieterschaft im Sinne des Gesetzes
vor Festsetzung gehört würden . Es sei unter allen Umständen
zu verurteilen , wenn der Magistrat glaube , über die Kövffe'
der Mieterschaft hinweg Zuschläge festsetzen zu können . De:
Mieterschiitzvere-n behalte sich ausdrücklich vor . wegen der¬
artiger ungesetzlicher Handlungen bei den maßgebenden
Stellen vorstellig zu werden . Der Kampf um die Zwangs-
wirMaftwerde immer heißer , je mehr sich die Zeit nähere,
zu der die be >den Gesetze. Reichsmietengesetz und Mieter¬
schutzgesetz. außer Kraft treten würden . Es bedürfe deshalb
emes immer engsten Zusammenschluffes der Mieterschaft
damit Nicht Zustände eintteten würden , wie man st« jetzt
M >» t« Smukirnd vorfände . Dort seien in einer größeren
Stadt allein in einer Woche nicht weniger als 97 Räumungs¬
urteile vollstrrckt worden . Der stellvertretende Vorsitzende

« Forst schloß die Versammlung mit einem Appell an die An¬
wesenden. sich recht zahlreich an dem Bestrebungen des Ver¬
eins zu beteiligen , damit di« Verantwortung nicht nur auf
einigen wenigen laste.

— D«s Briefgeheimnis i« Steuersachen , über die Be¬
schlagnahme und Auskunft in Steuerangelegenbeiten hat
das Reichspostministerium neu « Bestimmungen in die Dienst¬
anweisung aufgenommen . In Steuerangelegenbeiton stnd
weder die Finanzämter und Finanzgerichte noch auch der
Reichsfinanzhof zur Beschlagnahme von PMendungen auf
der Post sowie von Telegrammen auf den Telegravben-
aimalten befugt. Eine Beschlagnahme kann nur im Eteuer-
strafverfabren durch das zuständige Amtsgericht unter be¬
stimmten Voraussetzungen erfolgen . Auskunft über Postsen¬
dungen und Telegramme kann Finanzämtern ohne Einwilli-
gr>.ng des Absenders oder Empfängers nur erteilt werden,
wenn das zuständige Amtsgericht im , Steuerstrafoerfahren
jur Auskiuifteerteilung ermächtigt . Dasselbe gilt für die
Gewährung von Einsicht in Bücher . Verhandlungen . Listen
und Urkunden über VMvndungen und Telegramme.

— Mitnahme von Zahlungsmitteln nach dem Ausland.
Die Vorschriften des Gesetzes gegen die Kapitalflucht fanden
seither u. a. kein« Anwendung auf die perfönliche Mitnahme
von Zahlungsmitteln nach dem Ausland in Betrügen von
höchstens 600 000 M. oder dem nach dem Tageskurs zu be¬
rechnenden Wert dieses Betrags in ausländischer Währmm
innerhalb eines Kaleirdermonats . Wie die Handelskammer
bekanntgibt , ist dieser Bettag nunmehr auf den 15 000fachen
Betrag der jeweiligen Gebühr kür einen Fernbrief bis zu
20 Eramm festgesetzt. Rach Inkrafttreten der neuen Post¬
gebühren *entspricht dieser Betrag also 16 000 X 1000
—15 000 000 Beark.

— Aufenthaltsgrbühren in deutschen Länderu . Presse¬
meldungen wissen davon zu berichten , daß jeder nicht in
Deutschland Wohnende nach seiner Einreise in Deutschland
am Zielvrt eine Nachgebühr für das Einreisevisum (Äufeut-
haltsgebühr ) zu entrichten habe . die . je nach der Dauer des
Ausentbalts . fortan nach Goldmark berechnet werde . Diese
Meldungen sind, wie die „Reichszenttale für deutsche Ver-
kehrswerbung" mitteilt . nicht »utteffend . Allerdings haben
vor längerer Zeit Verhandlungen zwischen den einzelnen
Ländern des Deutschen Reichs stattgefunden , die darauf ab¬
zielten. eine Vereinheitlichung in der Erhebung und Berech¬
nung der Aufenthaltsgebühren für ganz Deutschland zu er¬
reichen. Tatsächlich ist auch ein solcher einheitlicher Berech-
nunasmodus nach Eoldmarksätzen aufgestellt worden , aber es
ist nichts davon bekannt geworden , daß die eimelnen Länder
nun auch einheitlich nach diesen Richtlinien der Konferenz
verfahren . Es halben stch im Gegenteil sehr erhebliche
Widerstände dagegen geltend gemacht : so z. B . erbeben zur¬
zeit Preußen und die Hansastädte Nachgebühren auf Ein¬
reisevisa Lberbauvt nicht, ebensowenig die schlest'Len Bäder
und auch Heffen (Bad Nauheim ) nicht. Andere Lander , wie
Baden . Bayern . Württemberg . Thüringen . Sachsen. Olden¬
burg . halten zwar an Len dort bereits vorhandenen Anfent-
baltsgehübren nach wie vor fest, ohne ste Uber in Einklaitg
geLracht zu haben mit den GoldmarMtzen der erwähnten
Konferenz. Von einer allgemeinen oder gar einheitlichen
Erhebung nachträglicher Gebühren auf Einreisevisa kann
also demnach keine Rede sein . Nichtsdestoweniger wäre zu
wünschen, daß die Aufenthaltsgevübren dort , wo ste heute
noch erhoben werden , so bald wie möglich ganz verschMnden.
denn sie sind in jedem Fall fremdenverkehrsfeindlich . ob sie
nun in dem einen Land niedriger oder höher , oder ob sie
einheitlich geregelt sind.

— Naffauische Landesbibliothek . Nach Magiftratsbe-
Muß werden die Gebühren der Landesbibliothek vom
I . August 1923 an betragen !: I . Ausleihe : 1. Vierteliahres-
karte 10 000 M. Inhaber von Lesesaalivierteljahrskarten
können für dieselbe Zeit eine Zuschlagskarte für die Aus¬
leihe nach Sause erhalten zu 5000 M . 2. BandseMhr 500 M.
II . Lesesaal: 1. Merteliahreskarte 10 000 M . Inhaber von
Ausleihvvierieliahreskartrn können für dieselbe Zeit eine
Zuschlagskarte kür den. Lchesaal lösen, die nur für ihre Per¬
son gültig ist. zu 5000 M . 2. Tageskarte 500 M . HI . Das
Abholen entliehener nach Maßgabe der Bemitzungsordnung
vergMich eingemahnter Bücher durch den Boten der Lair-
deshihliothe ; kostet 5000 M.

— Dik*böihwertigfte Valuta hat nicht New Bork, sondern
Siam ., Der allmächtige Dollar wird zwar überall dem
Gold gMchgefetzt. Der Eovkwert der stanrestschen Währung
betrug über im Mai nicht weniger als 128.60 der Parität.
An sroktter Stelle steht der Dollar von Hongkong mit einem
Wert « lur 113.62. >jn dritter 1 Tael von Schanghai mit

1-7f)Aja !Ie übrigen Wkh «un.gen stehen unter dem Dollar,
am bömtaz die schwedische Krone mit 99.42 Prozent . Es
folgen sPcmila mit $9,18, dann kommt das Geld von Vene¬
zuela mit M ..P . Japan 98.49. Kanada mit 97.92. Holland
mit 97.35. Meriko 96.65. San Salvador 96.32. Bombay 95.79,
Smgavore 95,70 usw. Dastn folgen in absteigender Linie die

(82. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Der unheimliche Gast.
Roman von Sven Clvestad.

„Haben Sie Feinde?" fragte Krag.
„Feinde? Ja , viele. Weil ich Vertrauen zu Ihnen

habe, will ich Ihnen erzählen, daß ich schon lange Miß¬
trauen gegen jemanden habe."

Er beugte sich zu Krag hinüber und flüsterte:
„Ich habe James Huber in Verdacht, Dr. James

Huber, der Studien über das Leben der Ameise in
den Alleghany-Bergen gemacht hat, Sie wiffen. jene
besondere amerikanische Ameisenart Foriaka excec-
toides . Er hat keine so guten Resultate erzielt wie
ich, und darum habe ich den Verdacht, daß er sich aus
Mrem Neid feindlich gegen mich stellt."

„Dieser Herr aber ist ja gar nicht hier!" waadte
Krag ein.

„Hier!" schrie Dr. Arran plötzlich, „was fällt Ihnen
«in! Nein, James Huber befindet sich in den Alls-
ghany-Bergen."

„Sie mißverstehen mich" sagte Krag freundlich,
„ich meinte, ob Sie sich denken können, daß die Kugel
heute nacht von einem Feind auf Sie gerichtet wor¬
den ist?"

„Ach so. der Schuß. Nein, der ist mir völlig rätsel¬
haft. Aber gerade darum erscheint er mir so inter-
effant. Im übrigen ist es ja Ihre Sache, den Täter
zu finden. Darf ich Ihre Meinung erfahren."

„Meine Meinung ist kurz und bündig die. daß Sie
hier sitzen und mit Liberlegung allerhand Unsinn
schwatzen. Sie machen es dunkel um sich herum wie
ein Tintenfisch."

Da erhob Dr. Arran sich und starrte Krag in
höcbstem Erstaunen an.

„Sie meinen, ich wolle etwas verbergen?" fragte er.
„Ich meine, daß Sie wieder Ihrem unglückseligen

Hang, sich intereffant zu machen, verfallen sind."
Dr. Arran lachte laut.
„Ach, so meinen Sie es", sagte er und setzte sich be¬

ruhigt wieder hin, „nein, nein. Sie übertreiben meinen
Spleen ."

„In den letzten Tagen sind rätselhafte Dinge hier
im Hotel vorgegangen, und diese Dinge stehen auf
mystische Weise mit Ihnen in Verbindung", sagte
Krag.

„Das will ich meinen. Vor einer Stunde war
zweifellos mein Leben in Gefahr. Ich habe etwas
von dem Tode eines alten Obersten gehört."

„Halben Sie auch gehört, daß der Spiegel des
Obersten ivie der Ihre durch einen Schutz zertrümmertwurde?"

Arran warf einen Blick auf den zerschmetterten
Spiegel und antwortete:

„Davon habe ich nichts gehört. Seltsam . . . Der
Spiegel . . . Das ist eine merkwürdige Leidenschaft.
Und ich glaubte, daß der Schuß mir gegolten habe.
Das ist eigentlich eine Enttäuschung für mich. Hat
man den Mann gefunden, der in den Spiegel des
Obersten geschoffen hat?"

„Der Oberst hat es wahrscheinlich selbst getan."
„Was Sie sagen. Kurz vor seinem Tode?"
„Ja ."
„Aber warum denn?"
„Weil er etwas im Spiegel .sah, das ihn zu Tode

erschreckt hat. Der Oberst ist vor Schreck gestorben."
„Seltsam. Was hat er denn im Spiegel gesehen?"
„Da Sie von dem Tode des Obersten gehört hatten,

haben Sie vielleicht auch von dem rätselhaften Wesen
gehört, das während der letzten Nächte hier im Hotel
hausiert hat?" „Nein."

„Herr Gaarder, der Hotelbesitzer, nannte es zuerst
ein Gespenst, einen Geist." ° '

„Mein Herr,' ich bin keilt Kind."
„Dieses Gespenst hat der Oberst im Spiegel ge¬

sehen."
„Woher wissen Sie das? Haben Sie das Gespenst

auch gesehen?"
„Nein, aber ich habe festgestellt, daß das Gespenst

ein lebendes Wesen ist."

„Wie haben Sie das feststellen können?"
„Ich habe seine Fußspuren gesunden. .Ein über¬

irdisches Wesen wird keine Fußspuren hinterlaffen."
„Wo haben Sie diese Fußspuren gesunden?"
Zuerst im Garten vor den Fenstern zu Gaarders

Privatwohnung."
„Sagten Sie nicht —"
.»Und dann habe ich dieselben SMren Mischen den

Spiegelscherben aus'' dem Teppich im Zimmer des
Obersten gefunden."

Dr. Arran war plötzlich sehr ernst geworden. Er
strich seinen seidigen Bart und sagte:

„Wollen Sie nicht bitte untersuchen, ob Sie die¬
selben Spuren auch in. meinem Zimmer finden?"

XXVII.
Krag betrachtete die Scherben, die aus dem Teppich

lagen.
„Es ist nicht anzunehmen, daß sich hier SMren des

Mannes aus dem Garten finden. Haben Sie die
mystische Erscheinung hier drinnen gesehen?"

„Nein."
„Man kann eher annehmen, daß es dieser mystische

Mann ist, der unten vom Park aus geschoffen hat."
„Durch die offene Balkontür auf meinen Spiegel

gsschoffen hat? Dann kann es nur ein Wahnsinniger
gewesen sein und mein ganzes hübsches Roisenaben-
teuer wäre ins Waffer gefallen."

„Bchaltm Sie ruhig Ihr Abenteuer", sagte Krag,
„ich zweifle nicht, daß er aus Sie hat schießen wollen."

„Der Mann aus dem Garten, das Gespenst̂ "
„Der oder ein anderer."
„Aber der Grund?" fragte Arran ungeduldig.

„Können Sre als Polizeibeamter sich keinen Grund
vorstellen?"

Ausweichendantwortete Krag:
„Für , mich ist dieses Ereignis ein Glled in einer

Kette utMrklarlicher Ereigniffe,"
„Ein Glied in einer zusammenhängenden Kette?"

fragte der Naturforscher. a « * » -

/
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anderen südameriLlnifchen WMrunsen , Spanien . Norwegen.
Frankreich . Belgien . Prag , der Balkan nnd weiter herunter
bis Wien . Budapest . Deutschland und Rußland.

— Tätigkeitsbericht Her Kriminalpolizei . In der Zeit
vom 16. bis 31. Juli wurden von der Kriminalpolizei fol¬
gende Anzeigen bearbeitet ' 23 wegen Einbruchsdiöbstahls.
57 wegen einfachen Diebstahls . 2 wesen Hehlerei , 24 wegen
Betrugs . 21 wegen Unterschlagung, 3 wegen Urkundenfäl¬
schung. 1 wegen Falschgeldausgabe . 1 wegen Vergehens gegen
das Rennwett -- und Lotteriegesetz. 1 wegen Bnchmacherei.
1 wegen Glücksspiels und Duldung desselben . 2 wegen Selbst¬
mord . 1 wegen Abtreibung . 1 'wegen widernatürlicher Un¬
zucht. 1 wegen versuchter Notzucht. 1 wegen Vornahme un¬
züchtiger Handlungen . 1 wegen Erregung öffentlichen Ärger¬
nisses. 1 wegen NötiguM . 1 wegen wissentlich salischer An¬
schuldigung. 10 wegen Körververletzung . 5 wegen Bedrohung.
3 wegen Hausfriedensbruchs . 8 wegen Beleidigung . '1 wegen
Widerstands gegen die Staatsgewalt , 1 wegen versuchter
Gchangenenbefreinn » . 1 wegen Sachheschädmung: außerdem
eine größere wegen Forstdiebstahls.

— Diehftahlschronik. In den letzten Tagen wurden aus
einer Wohnung an der Moritzstraße gestohlen: 1 goldene
Damenuhrkette mit Schieber . 1 silberne Zylinderuhr ohne
Glas . 1 silberne Herrenuhrkett «. 1 goldener TrauriM . E. E.
12. 3. 22. gezeichnet. 1 goldenes Gliederarmband . 1 neu«
grünlederne Brieftasche . 1 braunledcrne Handtasche u. a.
Etwaige Mitteilungen werden auf Zimmer 17 der Krimi¬
nalpolizei erbeten . — Aus einer Wohnung an der Emjer
Straße wurden mittels Einbruchs Mäntel . Kleider und
Lebensmittel im Gesamtwert von ca. 75 Millionen Mark
gestohlen-.

— Die Feuerwehr rückte in der versangenen Nacht um
3'X Uhr nach dem „Wintergarten " in der Schwalbacher
Straße aus . wo im Weinkeller einige Kisten mit Likör und
Packmaterial in Brand geraten waren . Nach einstündiger
Arbeit konnte die Wehr wieder abrücken. Gegen 5 Uhr in
der Friihe wurde di« Feuerwehr nach einem Konsumgeschäst
am ZietenriM gerufen , wo einige Pakete und Packmaterial
in Brand geraten waren . Auch hier hatte die Feuerwehr
nur mrze Zeit zu tun.

— Dienstjubilan « . Am 1. August beging Herr Anton Kuhn,
Bureaudiener bei der Wiesbadener Straßenbahn -Verwaltung , sein 25-
jähriges Dienstjubrläum

— Eröffnung einer neuen wichtigen internationalen Telegraphenuer-
bindiung. In diesen Tagen ist zwischen dem Reichspsstininisterium , der
britischen Telegraphenrerwaltung und der Indo -Europäischen Telegraphen¬
gesellschaft in London nach langwierigen Verhandlungjen eine Verein¬
barung zustande gekommen über di« Wiederherstellung der seit Kriegs-
bcginn unterbrochene !« überlandfielegraphenlinie nach
Indien.  Die Linie verfolgt den Weg von London über Emden-BerUn-
Warschau-Odessa, längs der Küste , des Schwarzen Meeres über Tiflis nach
Teheran . In Teheran verzweigt sich die Linie . Ein Zweig geht als reine
Landlinie über Kerman unmittelbar nach Kurrachee in Britisch-Indien,
der andere Zweig nach Bufbire am Persischen Golf, wo er Abschluß an die
nach Britisch-Jndi -n führenden Kabel findet -̂ Die neue Linie ist für
Deutschland von besonderer Wichtigkeit, da si" iiber das Haupttelegraphen¬
amt Berlin geleitet wird und damit auch für Deutschland eine unmittel¬
bare Verbindung mit den genannten Ländern ermöglicht. Die Tele-
grap'yenversuche in den letzten Tagen von Berlin ans haben eine gute
Verständigung mit Kurrachee und Bombay gezeigt. Der Verkehr ist daher
am 24. Juli in vollem Umfange ausgenommen worden . Wegen der Be¬
nutzung der Linie für den deutschen Verkehr mit Südrutzla 'ad und
mit Her Türkei  sind Verhandlungen eingeleitet.

— Lnftpostpakete nach Dänemark . Künftig sind zur Lllftpostbeförderung
nach Dänemark auf der Linie Hamburg -Kopenhagen auch dringende Pakete
zugelaffen, die das Gewicht von 5 Kilogramm und eine Eesamtwusdehnung
(Höhe, Länge nnd Breite ) von 11v Zentimeter nicht übevschreiten. Die
Gebühren sind_nach dem Gewicht tznd der Ausdehnung abgeftuft. Ein
Lnftpostpnket bis 1 Kilogramm und bis gs Zentimeter Gesamtausdehnung
kostet z. B . 5.65 Fy. und 25 000 M . Flugzuschlag. Me Verzollung und

’ Aushändigung von Luftpostpaketen geschieht mit besonderer Beschleunigung.

Vorberichte über Kunst. Vorträge nnd Verwandtes.
* Kurhaus . Georg Kalium veranstaltet am kommenden Sonntag , den

j. August, abends 8 llhr , im Kurhaus unter Mitwirkung des Pianisten
Ir . W. Keitel einen italienischen Opernabend . Herr Kalkum fingt neben
allbekannten Perlen italienischer Opern verschiedene hier noch nie gehörte
Arten älterer italienischer Opern aus dem Repertoire Vattistiniis . Herr
Keitel , welcher die Begleitung übernimmt , wird einige Klaviersoli ' vor¬
tragen . Der Vorverkauf hat bereits begonnen.

Wiesbadener Bergnügungsbühnen nnd Lichtspiele.
- Das Münchener Marienetten -Theater am Boseplatz vcra^ taltet am

Samstagnachmittag 4 Uhr eine Extra -Familienvorstellung , in der „Snee¬
wittchen und die 7 Zwerge " zur Aufführung kommt. Am Sonntag finden
drei Vorstellungen , um 3, 5 und 7ŝ .,Uhr . statt.

* ** •

Aus Provinz und Naßbarschaft.
Teuermissdemsnftrationen in Mainz. ,

Mainz . 3. Au«. Veranlaßt durch die ungeheuren Preis¬
eigerungen und den Mansel an Lebensmitteln kastn es

gestern vormittag zu einer Demonstration der Arbeitslosen
im Zentrum der Stadt , di« schließlich einen !so bedrohlichen
Umfang annahm , daß die Polizei mit blanker
Waffe  vodgehen mußte , wobei es mehrere Verletzte
gab . Nachmittags gegen 2% Uhr kam es aus dem Markt-
olatz wiederum zu Zusammenrottungen von Arbeitslosen und
Notstandsarbeitern . di« von einem ' starten Polizeiaufgebot
jedoch bald vertrieben werden tonnten . In den ersten Nach-
mitta,gisstunden war das Gsschättsviertel zwischen Dom und
Gouvernement von Svahis und Marokkanern rbgesperrt.
die die Menge auseinandertrieben . Um späten Nachmittag
war die Ruh« wiederhrrgestellt . — Aus dem heutigen Früh-
markt kam es zu erregten Szenen zwischen anfahrenden
Bauern , die ihre Butter und Kartoffeln verschieben wollten,
nnd dem Publikum , so daß di« Polizei «inschrejten mutzte.
Bis zur Stunde ist die Ruhe in der Stadt ni^ rends gestört
worden . ^

Die Mainzer Indexziffer für den Monat Juli.
Mainz . 3. Aug. Die vom hiesigen statistischen Amt be¬

rechnet« Jnderzifser . der die Preise von 50 wichtigsten
Lebenshedürsnissen (Bekleidung ausgenommen ) zugrunde
liegen , stieg von 12827 am 1. Juli  aus 95 377 am
1. A u g u st. Die Steigerung betrag 82 568 Punkte oder
644 Prozent.

Erbenheimer Gemeindevertrrtersitzung.
88 Eibcnbcim . 2 Allg . Die Tagesordnung der letzten Eemeindever-

tretersitzung wies nur drei Punkte auf . Erstens wurde die Aufnahme
eines Kredites bei der NekfsauischenLandesbant in Höhe oon 400 Millionen
mit 11 gegen 1 Stimme genebmigt . Zweitens wurden die klßiegcgcbiihren
vom 1. AWust tu. I . auf 3000 M . und die Gebühren für die Erbbegräbnis¬
plätze. rückwirkend vom 1. Juli d . I . ab . für ein Einzclgrab auf 100 001)
Mark und für ein Doppelgrab auf 200 000 M. erhöht.

Frankfurter Chronik.
** Frankfurt a. M .. 2. Aug . Der Ältestenausschuß der Stadtverord-

neten -Vcrsammlung beschloß, zur Deckung der nötigsten Ausgaben des
Wasierwcrkss eine Erhöhung des Wassergeldes füs das laufende Viertel¬
jahr vom 385fachen out das 000fache. Auch die Etraßenreinigungsgebühren
erfckyrsn eine beträchtliche Erhöhung . — Wenn auch erst heute eine neue
gewaltige Steigerung der Straßenbahntarife vorgemommen wurde , so
trägt sich die Verwaltung bereits schon wieder mit neuen Preissteige-
vungsplänci «. Die Höhe der neuen Sätze richtet sich nach den von dem
Echlichtungsansschutz für die Arbeiter der städtischen Verwaltung festge¬
setzten Löhnen Die heute erfolgte Tariferhöhung hat eine recht merkliche
Abwanderung von der Straßenbahn zur Folge gehabt . Es ist auch nicht
jedermanns Sache, für 10 000 M . eine kurze Strecke Wegs zprückzulegen,
für die die Eisenbahn nur 3300 M . verlangt . Die von den Vtzrorten nach
der Stadt führenden Staatsbahnen sind infolge dessen wieder überfüllt,
die Straßenbahnwagen dagegen leer.

— Dotzheim, 2 Aug Auf eigentümliche Art ist in dieser Woche hier
eine Frau ihrem Manne schnell in den Tod nachgefolgt. Am Samstag
voriger Woche starb der Kricgsinvalidc Peter Magnus an einer heim¬
tückischen Krankheit , di« er sich im Felde zugczoge'n hatte , und sollte am
Dienstag beerdigt werden . Als seine Frau , die ihn wahrend seiner
längeren Krankheit in aufopfernder Weise gepflegt hatte , sich zur Be¬
erdigung ihres Manne -. anzichen wollte , erkrankte sie plötzlich, sc daß fie
an der Beisetzung- nicht mehr teilnehmen konnte. Eine plötzlich auf-
tretendo Halsanschwellung machte die Überführung in das Krankenhaus
nötig , doch schon aus dem Transport dorthin starb sie und wird am Freitag
neben ihrem Manns beeidigt . Die Ursache der Erkrankung ist noch nicht
aufgeklärt , doch vermutet man , daß sie durch Übertragung von Leichengift
infolge eines Flt -.genstiches hcivoigcrufcn wurde . — Arbeitslose zogen am
Mittwochnachmittag in verschiedene Geschäfte und holten Waren heraus.
Auch bei einem Landwirt hielten sie Einkehr und nahmen mehrere Zentner
Mehl mit.

" Goar , 2. Aug . Beim Baden im Rhein erlrank vor einigen
Tagen ein Amerikaner Auf die Bergung der Leiche setzten die Ange¬
hörigen des Mannes eine Belohnung von 100 Dollar  aus . Selbst¬
verständlich machte sich die ganze Beoölkerung mit allen möglichen Fahr¬
zeugen auf die Suche Der glücklicheFinder war ein armer Winzer , dem
die Amerikaner die aue-gelobte Summe aushändigten.

Sport.
* Französische Rennen in Erbenheim . An den beiden nächsten Sonn¬

tagen , den 5. und 12. August, veranstaltet das Comitb des Eourses wieder
zwei Renntage Täglich werden sieben Rennen gelaufen , für die gute
Felder zu erwarten sind. Im Mittelpunkt stehen zwei Herrenreiten , je
ein großes Jagdrennen und Flachrennen . Das Programm des 5. August
lautet : 1. Preis von Dotzheim, militärisches Jagdrennen für Unteroffiziere,
600 Fr ., 3000 Metel , 28 Nennungen . 2. Preis der Hardt , milit . Jagd¬
rennen für Unteroffiziere . 800 Fr ., 3000 Meter , 20 Nennungen . 3. Mai¬
blumenpreis , Milit . Jagdrennen für Offiziere , 1600 Fr ., 3500 Meter,
12 Nennungen . 4.  Rbeingoldpreis , großes Jagdrennen für Offiziere uns
Herrenreiter , 1050 Fr .,' 3500 Meter , 12 Nennungen . 5. Preis des Sonnen¬
königs , Flachrennen für Offiziere und Herren , 1400 Fr . , 1400 Meter,
14 Nennungen , ß. Preis der Lahn , milit . Querfeldeinrennen für Offiziere,
1750 Fr ., 4500 Meter , 11 Nennung « . 7. Preis von Gonseckheim, milit.
Querfeldeinrennen für Unteroffiziere , 750 Fr , 3000 Meter , 11 Nennungen.

* Rhein - und Taunusklub Wiesbaden . Die Wochenzusammenkünfte
finden wieder regelmäßig Donnerstags statt.

Gerichtssaal.
Fkamoüiches Kriegsgericht in Wiesbaden . Der

E ' seribphn-Oberin «enl«ur Georg Wolf  und die Eisenbahn-
Obersekretare Karl Derxbeimer  und ErnU Debus-
mann  aus Wiesbaden batten sich wegen Auszahlung von
Geldern an oie streikenden Eisenbahnbeamten und Arbeiter
zu verantworten . Wolf war im Mai und Juni d I . Vor¬
sitzender der Menbahner -FluchtlingsberatunssKelle WLes-
baden . Derxheimer war Wolf beigeordneit. Debusmann der

der Stelle . In der angegebenen Zeit bat Wolf
62 Millionen Mark die er durch Boten , teils durch Bank-
uberweijungen erhalten , an Streikende durch Derxheimer
auszablen lassen, darunter auch 5 Millionen tlnterstützungs-
beitrage . 9 Millionen für Beschaffung von Kisten und Koffern
für aussewiesene Eisenbahner und 14 Millionen für Not-
r"phnun«en für die aus ihren Dienstwohnungen ausge-
wiesenen Eisenbahner des Rheingaus . Debusmann hatte
den Umzug «er Ausgewiesenen zu bewerkstelligen gehabt,
nur einmal 750 000 M .. welche ihm ein Bote in die Woh-
E 'g gebracht, der Frau des inhaftierten Eifenbahnanae-
uellten Krunmet übergeben und gewußt, daß Wolf und
Derxbe -iner Gelder an streikende Eisenbahner verabfolg !.
Dao Gerlcht verurteilte Wolf zu 5 Jahren Geiänsnis und
o , Millrone .'i Mark Geldstrafe . Derxheimer zu 3 Jahren Ge¬
fängnis und 5 Millionen Mark Geldstrafe. Debusmann
uurde freigefprochen — Der Eisenbabnlokomotivführer
Friedrich Naß aus Biebrich a. Rh . war angetlagt . den Ber-
waltu !ngsa ff:st entcn beim Biebricher MaMvat . Mar
Heinzc  verleitet zu haben , ihm einen Patz als ..Schlosser"
auszustellen . was Heinz-- getan . Mit diesem Paß war Naß
in ckkrantfurt gewesen, und wurde am 30. Mai festgenommev.
Hcinze. der sich wegen Fälschung zu verantworten hatte , be-
jtrttt diese und erklärte , den Naß nicht zu kennen und von!
demselben zu der Fälschung nicht veranlaßt worden zu sein.
Der Berteidiger des Heinze. Rechtsanwalt Dr. Schröder
(Wiesbaden ), legte dem Gericht die Originalregisterkarte
des Meldeamtes Biebrich vor . wonach Naß schon seit 1906
als Schlosser, vou Wilhelmshaven zugezogen, eingetragen ist
und bei einer 1915 geschehenen Ummeldung weiter als
Schlosser bezeichnet wurde . Der als Zeuge vernommene
Vorsteher des Einwohner -Meldeamtes Biebrich. Obec-
sekretär Kuhn,  bestätigte diese Angaben . Das Gericht
sprach .Heinze frei . Naß erhielt eine Gefängnisstrafe von
2 Monaten und eine Geldstrafe von 3 Millionen Mark. —
Der E 'senbahn-Giitcrbodenavbeiter Karl Wirtü  aus Wies¬
baden befand sich am 22. Juni d. I . gerade auf der Eisen-
babner -Zilüchtlin'gsLeratungsstslle Wiesbaden , als dieselbe
von Beamten der Besatzungsbehörde einer Revision nnter-
zogen wurde . Bei Wirth fand man einen Paß . auf dem
lein,Beruf nickt richtig angegeben , er lediglich als Arbeiter
bezeichnet wurde , sowie Flugblätter , in denen die Eisen-
babr .er aufgcfordert wurden , nicht in die Dienste der Regie
z.' treten . Gegen rbn erging ein Urteil von einem Jahr
Gefängnis und 5 Millionen Mart Geldstrafe. — Bei der
französisch-belgischen Eisenbabnregie war Gustav de Ftaig
beschäftigt, der vorher Eisenbahnangestellter in Darmstadt
gewesen. Am 24. Juni hat Flaig im Zuge einen Reisenden
am der streife Mainz -Bingen ungehalten und von diesem
eine Na .t .zahlung von 16 000 M . auf dessen Billett verlangt.
Der Reisende, ein Schuster aus Oberinselheim , zahlte , ließ
die Zahlung aber nachprufen . Hier stellte sich heraus , daß
er nur 12 800 Ni . hätte zahlen müssen und Flaig den Betrag
ukei Haupt nickt abgeführt hatte . Wegen llnterichlagung er¬
hielt der Angeklagte 6 Monate Gefängnis und 25 Franken
Keldfiiaie . — Als Rottenarbeiter bei der Regte batte der
Joseph 0' a ue r aus Kirn am 5. Juli während der Arbeit
aus einer auf dem Bahndamm liegenden Weste eines
Kollegen zwei Brieftaschen mit 95 000 M. und 350 Franken
Inhalt gestohlen. Er erhielt eine Gefängnisstrafe von zwei
D.'onaten

Neues aus aller Welt.
Das Eisenbahnunglück bei Kreiense». Aus Kassel  wird uns ge¬

meldet : Von den in der Göttinger Klinik  befindlichen Verletzten
des Kreienser Unglücks dürste fick, keiner mehr in Lebensgefahr befinden.
Nur eine Person hat noch Fieber . — Di« Traueifeier in Kreiensen findet
voraussichtlich am Flcitagmachmittag statt.

Ein Kleeblatt gepilückt. Bei einem Rteseneinbruch In Berlin
wurden zwei Galizier und ein Kutscher ertappt und festgenommen. Die
edlen Drei 'hatten zur Nachtzeit in dem Geschäft von Lifchmann in der
Dircksenstraße 47 gründlich aufgeräumt und für 580 Millionen Mark Stoffe
wohlverpackt. Als sie dabei waren , ihre große Beut « auf ein bereüt-
gehaltenes Fuhrwerk zu laden , wurden sie überrascht und ergriffen.

„Die schwarz« Hau»". In Essen  sind vier Mitglieder einer Ber-
brecherbande, die aus etwa 20 Mann bestand und die besonders den
Stadtteil Segeroth unstcher gemacht hatte , verhaftet worden . Die Mit¬
glieder dieser Berbrecherbande , die sich „Schwarze Hand" bezeichneten.
waren mit Massen  versehen und haken zahlreiche Überfälle auf
Passanten verübt . Sie bildeten den Schrecken des ganzen Stadtteils . Wie
sich jetzt herausgcstell : hat , bezogen die Mitglieder dieser Bande Erwerbs-
losenunterstutznng.

Doppclmord Im Forsthaus . Aus Oerrel  bei Munsterlager in Han¬
nover wird gemeldet : Der aus der Strasanstalt entlassene Arbeiter
Möning ermordete die Frau des Försters Seiber und seffcn Dienstmädchen
Käthe Deppen durch Erwürgen . Die jung« Fvau wurde im Stall «lus¬
gesunden, das Mädchen an Händen und Füßen gefesselt aus dem Flur der
»ckhnung . Das acht Wochen alte Kind de- Försters blieb am Leben.

Der Förster hatte den strafentkasjenen Mörder in Arbeit genommen.
Förster Gerber ist auf llrlackb bei Verwandten und konnte noch nicht be-
mdchrichtigt werden , da die Ortsanwvhner feiinvn Aufenthalt nicht wissen.

Aufgellärter Schloßeinbruch. Der Brcslaueck  Kriminalpotizei
gelang die Aufdeckung eines großen Einbruchs auf einem Schloß im Kreist
Grottkau,  bei dem Gold- und Silberschätze im Werte von 800 Will.
Mark gestohlen wurden Mittels eines anonymen Briefes an den Schloß-
befitzer gelang es, den Inspektor als Täter ststzustcllen. Nach anfänglichem
Leugjnen gab dieser die Tat endlich zu, verschwieg aber den Verbleib des
Diebesgutes . Dir leeren Etuis fand man nach langem Suchen in einem
zwei Kilometer vom Tatort entfernten Haferfeld , den Goldschatz aber noch
ly,  Kilometer weiter in einer im hohen Korn verborgenen Milchkanne.
Il 'niveiit davon hatte der Dieb die geraubten Silbersachen vergraben.

Der Stein ans dem Weltall . In H a m p ste a d bcki London sah de:
Bewohner eines Hauses während eines großen Eewitterstnrmes plötzlich
eine große Feuerkugel in feinem Garten niedergehen . Ander Stelle fand
er dann einen drei Kilogramm schweren Steinblock von schwarzer Quarz¬
substanz. Auf einer Stelle wies der seltene Fund tief eingedrückte,
diamantähnliche kleine Steinchen auf.

Feuer !M 18. Stockwerk eines Geschäftshauses in Liverpool . Bet
schwerem Sturm nnd verheerendem Gewitter brach jüngst in einer Nacht
im obersten Stockwerk des Liverpooler  Eeschästspalaftes der White-
Etar -Linc Feuer aus . Die Hellen Flammen schlugen zum Dach heraus und
griffen auch auf die unteren Etagen über. Die Feuerwehr mußte sich crit
gewaltsam Eintritt i» das Gebäude verschaffen, weil der Hauswart das
oberste Stockwerk nicht verlassen konnte. Der Fahrstuhlschacht an der
Haupttreppe glich einem brausenden Hochofen. Der Verwalter war mii
obersten Sprosse der Feuerwehrleiter und der brennenden Etage bestand
noch ein Zwischenraum von drei Stockwerken. Mit vieler Mühe gelang
noch ein Zwischenraum von drei Stockwerken. Atit vieler Mülc gelang
es einem Feuerwehrmann , einen Strick nach oben zu werfen , wodurch die
Rettung der Eingeschlossenen gelang . Der Schaden wird auf etwa 50 006
Pfund Sterling geschätzt. Der Fahrstuhlfchacht ist völlig zepstört, Korri-
bors und Treppen sind vom sünften bis zum zehnten Stockwerk vollkommen
verbogen und geborsten Das Feuer ist wahrscheinlich durch Blitzschlaif
entstanden.

ttKNLZSlTlStt.
Hei<5h8l>aiifc-Au5W6is.

Die Inanspruchnahme der Reichsbank ist nach dem
Ausweis der Bank vom 23. Juli in erhöhtem Ausmaße fon-
sreschritten. Die Zunahme der gesamten Kapital¬
anlage.  die in der Vorwoche 10 511.1 Milliarden Mark be¬
trug. erreichte in der Berichtswoche die Höhe von 12 059.9
Milliarden Mark. Der Bestand der Kapitalanlage beziffert
sich danach auf 53 292.9 Milliarden Mark. Die Neuzugängo
betrugen bei den Reichsscbatzanweismigen 9186.6, auf dem
Wechselkonto 2869.3 und bei den Lombardforderungen
3.5 Milliarden Mark Anderseits stiegen die täglich fälligen
Verbindlichkeiten bei der Bank um 3475.1 auf 20 402.2
Milliarden Mark.

Der Bedarf an Zahlungsmitteln zeigte gegenüber den
Höchstziffern der Vorwoche neue erhebliche Steigerungen.
Der Banknotenumlauf vermehrte sich nämlich um 6333.1
Milliarden Mark — gegen 5250 Milliarden Mark in der
zweiten Juliwoche — und stellte sich am 23. v. M. auf
31 824.8 Milliarden Mark. Der Umlauf an Darlehnskassen¬
scheinen ging vo" 12 auf 11.9 Milliarden Mark zurück.

Vom Goldbestände  der Bank wurden weitere
40.6 Millionen Goldmark im Auslande verkauft. Sie wurden
dem Goldkassenbestande entnommen, der sich damit auf
506.3 Millionen Goldmark verminderte. Das Golddepot der
Bank bei ausländischen Zentralnotenbanken wurde in der
Berichtswoche nicht neu in Anspruch genommen. Den
Kassenbeständen der Bank an Münzen aus unedlem Metall
flössen 2 5 Milliarden Mark zu.

Die Darlehnskassen  des Reiches weisen nach
der Abnahme ihres Darlehnsbestandes während der Vor¬
woche diesmal wieder eine Erhöhung der Ausleihungen
aus. und zwar um 283.8 auf 3456.8 Milliarden Mark. Einen
dieser Steigerung entsprechenden Betrag führten die Dar-
lehnsltassen an die Reichsbank in Darlehnskassenscheinen
ab. so daß sich die Bestände der Bank an solchen Scheinen
auf 3444.8 Milliarden Mark gehoben haben.

New Yorfeer ScMußkurse.
Die New Yorker Schlußkurse betrugen am 2. August

abends für den Dollar 1099000 Mk., für den französischen
Franken 68000 Mk., für das englische Pfund 5 020 009 Mk.,
für den holländischen Gulden 431600 Mk. Das entspricht einer
Markparität von 90/92.

Banken und Geldmarkt.
= Erhöhung des Wechseldiskonts und des Lombard¬

zinsfußes. Die Reichsbank  erhöhte den Wechseldiskont
von 18 auf 30 Proz und den Lombardzinsfuß auf 31 Proz.

* Schuldverschreibungen der Stadt Ludwigshafen am
Rhein. Der Stadt Ludwigshafen ist die Genehmigung zur
Ausgabe von 50 Millionen Mark 12proz. Schuldverschrei¬
bungen erteilt worden.

* Süddeutsche Festwertbank. A.-G. in Stuttgart. Dem
Institut wurde die Genehmigung erteilt, Schuldverschrei¬
bungen auf den Inhaber bis zum Betrage des Geldwertes
von 650 kg Feingold in Stücken von 2. 5. 10, 20 und
50 Gramm Feingold nâ h Maßgabe ihrer Satzung in den
Verkehr zu bringen. Die Schuldverschreibungen sind nach
dem MaSstab des Dollarkurses einzubezahlen, mit 5 Proz.
zu verzinsen und seitens der Bank vom 1. Januar 1926 ab
rückzahlbar.

Industrie und Handel.
* Wilhelm Laaf. Konservenfabrik. A.-G.. Mainz a. Rh.

Die Generalversammlung genehmigte die Regularien. Aus
dem Reingewinn von 7 013178 M. werden 20 Proz. Divi¬
dende und 30 Proz. Bonus auf 6 Millionen Aktienkapital
verteilt . Der Sonderrücklage werden 3 625000 M zuge¬
wiesen . auf neue Rechnung vorgetragen werden 88 178 M.

* Helvetia Konservenfabrik Groß-Gerau. A.-G. In der
Generalversammlung wurde das Aktienkapital von 42 Mill.
Mark auf 100 Mill. M. erhöht und der gesamte Betrag von
einem Konsortium übernommen mit der Verpflichtung, den
alten Aktionären 42 Mill. M. im Verhältnis 1:1 zu
10 000 Proz. zuzüglich der Emissionskosten und der Be¬
zugsrechtssteuer und zuzüglich 20 Proz. Stückzinsen ab
1. Juli 1923 anzubieten. Die jungen Aktien nehmen ab
1. Juli d. J. am Gewinn teil. Die Verwaltung erhielt die
Vollmacht, die restlichen 16 Mill. M. Aktien in zweckmäßigerWeise zu verwenden.

* Rheinische Handels-A.-G. für Getreide. Lebens- und
Futtermittel in Köln. Die Verwaltung beantragt die Er¬
höhung des Aktienkapitals um 14 Mill. M. Stammaktien und
um 1 Mill. M.  Vorzugsaktien mit zehnfachem Stimmrecht

isenlikir Vl lrileii§ ed
mit und ohne Malz, ein vorzügl. bewährtes an¬
regendes Mittel bei Schwächezuständen jeder Art.

Alleinverkauf : Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.
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Jg . Ehepaar
(Filialleiter ) sucht in best.
Sause
1—2 Zimmer

u. Küche. Frau übern,
evtl , etwas Sausarbeu.
Wohnungsamt gen. Off.
unter S . 258 Taabl .-Berl.Frz.ZMilte
sucht für 1. Sevtember4-5lüöeijiemsr
MWe».« l
allein event. mit Garten

und Mansarde.
Gef. Offerten u. 8 . 268
an den Taabl .-Rerlaa.

Best, junges Ehepaar
(Dauermieter . Franz , und
Deutsche) suckt per sofort
gegen beste Bezahlung
elegant möM.Wohnung
besteh, aus Eß- u. Schlaf¬
zimmer . ev. mehr. Kucke
u. Bad Bedingung . Abge¬
schlossene Wohnung er¬
wünscht. Offerten unter
3 . 257 an den Taabl .-VI.

granj.WM
snckt aut möbl Zimmer,
mit Küche oder KLckeu-
benutzuna. aeg. a. Miete.
Offerten unter U. 252 an
den Tagbl .-Verlag.
Bell, kinderlos. Ehepaar

suckt möglickst per sofort
oder 16. August d. I ..
1 bis 2 gut möbl. Wohn-
und Schlafzimmer nebst
Kücke oder Kückenbenutz.,
in aut . Sause . Getrennte
Kochgelegenheit bevorzugt
Offerten unter K. 255 an
den Taabl .-Verlaa.

Suche
3—4 elegant möblierteZimmer
für i . Mann (Ausländ .).
Antwort unter S . 252 an
dem Taablatt -Verlag.
Junger intell . Ansländer

sucht ein nettes
möbl. Zimmer

bei junger alleinstehender
Dame , mit der er engl.
Konversation treib , kann.
Off . u. L. 253 Taabl .-Vl.

Mutter u. Tockter
sucken 1—2 möbl. Zimmer
in gutem Sause, mit Ver-
vflegung od. etw. Küchen-
benutzung. Off. m. Preis¬
angabe u. B. 259 T.-Vl.

Soll.WM
iuckt 5of. nur bei besseren

Wohn- und
Schlafzimmer

nur Parterre , oder erster
Stock, in Näbe Kurhaus
kommt in Betracht Off.
u. E . 252 an den Tagbl-
Derlag erbeten.

Inger Belferet All
sucht

schönes
Zimmer

mit separatem Eingang,
möglickst Zentrum der
Stadt . Zahlt bis 1000 000
Mark pro Monat . Offert,
unter U. 258 an den
Tanbl .-Nerlaa.
Jung , holländisches Ehe¬

paar iuckt
Wohn - und

Schlafzimmer
mit Küchenben. ab 15. 8.
23. auf 3 Monate . Nähe
BieMadter Str . Off. u.
L. 257 an den Taabl .-Vl.

Aelteres franz. Ehepaar
kinderlos , iuckt möbliertes
Wohn - u. Scklafzim. mit
Kücke od. -Benutzung, im
Zentrum . Off. Fellitzsch.
Wilbelmstraße 12.

Suche eingut mobr.
Zimmer

sonnige Lage, möglichst
separat . Offerten unter
K. 258 an den Tagbl .-
Verlaa.

Keg.MM«
sucht

08tmötnjeieur
mit sevar. Eingang im
Zentrum . Offerten unter
I . 258 an den Taabl .-Pl.

[ ettMnptote]
k Weiblich « Bertolten " " |

f Kaufmännische» Personal

Kgm fiontorijtin
«dlM . Schrift !. Offerten
mit Zeugnisabschr . an

Zrgarrenhaus Katz.
Marktstraße 14.

MMlSOlin
für flottsebende Metzgerei
«esen Koben Lobn per so¬
fort gesucht. Nur branche¬
kundige kommen in Fräse

Ehr . Noll.
«urftfaLnk . Höchst- . M.

Königsteiner Etr . 26.

Anst . saub . FrSul.
w. Gelegenheit sebot ..
sich im Verkauf und
Servieren auszubild ..
von vorn . Tagescafö
gekuckt. Kokt u. Wobn
im Hauke. Näberes
im Taabl .-Berlas . 01

C Gewerbliches Persona l )
Direktricen für erstklass.

Scknelderatel .. Strick, und
Friseuse (2. Kraft ) kuckt
Stadt . Arbeitsamt . Ratb.
Süds .. Frauenabt , F29Q

Geübte Heimarbeiterin
für Herren -Hemden für
dauernd gesucht. Sckarn-
hprstsfratze 7^ 3, l.

Mädchen
oder Junge

von ordentl . Leuten eine
Stunde am Tage gekuckt
für Aussänge u. leichte
Arbeiten . Zu erfragen
M _T.agl' l.-Verla0 _Qm

WlinWen
§ir kleine Gänge gesucht.ina Weidmann . Modes.
Kleine Burgstrabe 2.c Sauspersonal.

KinderfrSulein
(Kindergärtnerin bevor».)
für Frankfurt kof. gekuckt.
Vorzustellen Wiesbaden.
K .-Friedrick -Rina 68. 2.

Für sofort od. kväter
gekuckt (event. Aus-
Sitfc) fleitz. tücht.

Köchin
(etwas Hausarbeit ) ,
in kl. herrsch. Sausb.
Auf. - Gehalt 188 888
pro Woche. stets
wöchentlich steigend.
Vorstell , nur mit vr.
Referenzen . Deckel,
Wilbelmstrabe 12, 3.

AM Will
für Frankfurt

in berrkckaftl. Haushalt
sofort gekuckt. Soh . Lohn.
Vorzustellen Wiesbaden.
Katter -Friedr .-Rina 68. 2.

Stütze
die kochen kann, gesucht.

Peters.
Freseniusstratze 27.

die kochen kann und
Sausarbeit mitübern.
(Sausmädchen vorb.).
bei seitsemäbem Lobn
u. bester Verpfleg , für
sofort oder 15. August
in eine Villa gesucht.
Näheres

Friedrichftrabe 6. 2.

Ein einfaches

für Daus - und Küchen-
arbeit bei hob. Lobn für
sofort oder später gekuckt
Eckützenstraße 18._

im Kocken geübt, bei zeit-
gemäbem Lobn sofort ge-
kuckt Dambacktal 39._

MW Mädchen
sofort gekuckt

Tannusstraße 47, 1.
Mädchen

für Zimmer . Servieren u.
Sausarb . für gleich sek.
Sober Verd .. gute Vervfl.
Dotzbeimer Etr . 31. 1.

richtiges zuverlässiges

in all . Zweigen d. Saus-
Halts erfahren , zu allein-
steb. Herrn zum 15. d. M.
gesucht. Hoher Lohn, gute
Behandlung zugestck. Por-
zustellen von 6—12 vorm,
u . 4—6 Ubr gackmittags
Wilbelmitratze 42. 2.

Ein sauberes ehrliches
Mädchen

gegen hoben Lobn für
15. August gesucht. Nab.
im Taabl '-Nerlag Ok

Zum 15. August
ein

Küchenmädchen
gesucht. Gute Bezahlung
u. Behandl . Eingeteilte
Diensthunden.

Varoüin ». d. Goltz.
Viebricker Str . 3.

Krankenhaus
vom ..Roten Krem ".
Schöne Aussicht 41, -

sucht Mädchen für Svül-
kücke. Küche u . Station.

Jg . Mädchen
tagsüber gesucht Bork-

6$Ml Mich.
welckes zu Sause eflen u.
scklaien kann, gesucht.
(Sonntag frei .)

Sandickubgesckäft.
Große Burgstraße 1.

Saubere zuverlässige
Monachail

2—3mal wöckentl. 2 Std.
vorm . sei. Weberg . 11. 3.
Gut empfohlenes

Monatsmädchen
oder -frau . welche etwas
kocken kann, tagsüber ges.
Adelbeidstraße 52. Bart.

Monatsfrau
oder -mädcken vorm . ges.
BirS . Klefftstraße 16.
[ Männliche Personen 3
[ Kaufmännisches Personal J

Kaufmännischer

Wllg
möglickst mit böb. Schul¬
bildung . für größeres
Fabrikbüro , für sofort od.
1. Oktober 514

gesucht.
Angebote unter A. 689 an
den Tagblatt -Verlag.
C Gewerbliches Personal 1

1 . Herrn-

stiseur
sofort gesucht.

Kästner&Jakobi.
Herrnftiseur

und

Mseuse
gesucht.

H6is. WHGW8.
[  KMa - Wche ]

[ Weibliche Personen 3

^ Kaufmännisches Personal 3

MssMs pulein
mit schöner Handschrift u.
französischen Svrachkennt-
nisien. sucht pass. Stelle.
Off. u. K. 257 Tagbl .-Vl.
[ Hauspersonal 3

(ÄS. jung. Mdlhen
sucht Stelle zu Kindern
oder als Gesellschafterin:
spricht perfekt Französisch.
Off. u. U. 257 Tagbl .-Vl.
nunoB
Bessere Frau

34 Jabre . sucht Stelle als
Haushälterin bei ein^
Herrn oder Dame . Aus-
subrllche Offerten unter
E. 248 an den Tagbl .-
Verlag.

Aelteres Mädchen
sucht Stellung in gutem
Sausb .. a. l. zu Ausländ .,
zum 1. Sevt . Off. unter
E. 258 an den Taabl .-Nl.

Fräulein , 21 Jahre,
sucht Stelle als Stütze mit
Faiw -Anschl.. wo Köchin
vorhanden . Gef. Angebote
unter L. 258 an den
Tagbl .-Verlag.
( Männliche Personen

£,Kaufmännische, Personals

Iunger Mann
gelernter Zahntechniker,
luckt Bolontärstelle als
Verkäufer in der Lebens-
mittelbranche . Oiiert . u.
U. 258 an den Tasbl .-V.

A
Großes industrielles Werk sucht

zum sofortigen Eintritt perfekte

je zur Erledigung des englischen und
deutschen Briefwechsels.

Ausführl. Angebote unter Beifügung
eines Lebenslaufes mit Lichtbild und
Zeugnisabschr. sowie Angabe des früh.
Eintritts -Termins erbeten unter Z. 36
an den Tagblatt -Berlag . F394

Kontoristin
mit guter Schulbildung und vollständig geübt in
Stenvgrcwbie und Maschinenschreiben, zu möglichst
baldigem Eintritt gesuckt.

Schriftliche Angebote mit Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften, GehaltsansvrüHen und Angabe des
frühesten Eintrittstermins an F390

Thonwerke Biebrich Akt . -Ges
Schamottefabrik._

Tüchtige zuverlässige

Kassiererin
gesucht.

Warenhaus Bormah.

Perfette Köchin
sowie

Hausmädchen
per sofort oder spater gesucht. Erstklassigen Lohn und
sehr gute Verpflegung.

Borzrrstellen Walkmühlftratze 85.

Mm MftMl
(wenn auch ungelernt)

für Lrueuswaren gesucht.
Gef. Offerten unter Angabe der bisherigen Tätigkeit
unter T. 259 an den Tagbl.-Berlag.

Als Hilfskraft für die Leitung der wirtschaft¬
lichen und Buchhaltungs -Abteilung sucht größere
Fabrik 'in Biebrich zum baldigsten Eintritt einen

MW oD.0ÜMWI« OIIS.
jüng. Kaufmann
der insbesondere die Buchhaltung , das Steuer - und
Versicherungswesen usw. unbedingt beherrscht und
iinstande ist, nach kurzen Angaben selbständig zu
arbeiten . Schriftliche Angebote mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften , Lichtbild. Eehaltsansxrüchen und
Angabe des frühesten Eintrittstermines u. Z. 38 an
den' Tagblatt -Verlag . _ F390

Wmin kl« Landgut
suche ich eine geeignete
Persönlichkeit zur Verwaltung
desselben. Es kommen Verheiratete und Unver¬
heiratete in Frage . Bedingung ist: gute Kenntnisse
der Landwirtschaft und Verrichtung aller vorkom¬
menden Arbeiten . Außer Barvergütung erhält das
Eheaar Naturalbeteiligung vom Ertrag , Unverheir.
freie Kost und Logis. Vorzustellen bei

Karl Hommel, Nerotal 11  a, Wiesbaden . '

( Samietuugen:
Möblierte Wohnungen.

®( 06k ssr US
Keine Phantasiepreise.

Mauthe . Luiienstr .16, Stb.
Möbl . Zim ., Mans. usw.
Möbl . 3im . Karlstr . 2. 3.

( « gWe
Ich sende Ihnen kosten!.

Mi et. Mautbe .Luisenttr .I8

fUnüeiL iepaot
(Beamter ) sucht 1 oder
2 unmöbl. Zimmer mit
Kückenbenutzung, in rub.
Lage. Offerten u. D. 257
an den Tagbl .-Berlag.

San « .
Io bester Lage Wiesbadens ist seriösem Bankunter¬

nehmen Gelegenheit geboten
Wechsel - Schalter einzurichten.
Gef. Zuschriften unter V.  28 « an den Tagbl -V.

MW « LÄM
mit zwei großen Schaufenstern in bester Ge-
schäftslage sofort zu vermieten . Gef . Anfragen
unter D . 259 an den Tagbl .-Berlag.

Möblierte oder leere
Mansarde aes
Off. u. L. 258

S Möbl.

event. mtt Wohnzinnner
bei guter Bezahlung von

deuWni Kaufmann
gesucht. Offerten unter
S . 259 an den Tagbl.-Verl.
Einfach möbl.

Zimmer
von Sotel -Angestellt . für
sofort gesucht. Offerten m.
Preis unter D. 258 an
den Taabl .-Verlaa . ’

Schön möbl.Wahn-und Watzimmer
in guter Lage, zu mieten
gesucht. Offerten unter
S . 257 an den Tagbl .-Vl.

Leeres Zimmer
oder Mansarde

sucht rub . Mann . m. gut.
Zeugn .. gegen Arbeit od.
gegen g. Bezahlung . Off.
u. F. 257 Tagbl .-Verlag.Laden
M IMS ZlMK
für Büro gekuckt.

Cavelius . Serderktr . 19.

r—3 WM
Mitte der Stadt , zwecks
Ausübung einer

Kürschnerei
mit Mmren-Berkaus
eventuell Teilung einer
Wohnung in Part , oder
1. Etage , zu mieten ge¬
sucht. Offerten u. S . 225
an den Tagbl .-Verlag.

2—3Parterreralme
event . Laden zur Ein¬
richtung eines Büros so¬
fort gekuckt. Bevorzugt
Laufstraßen im Westend.
Offerten unter Angabe
der Bedingungen unter
O. 257 an den Tagbl .-
Verlag.

Mm AM
als Büro geeign.. im
Zentr . der Stadt in
Privatrvobnun « oder
Kontor zu miet . sei.
Uebernehme auck Teil
eines Laden . Off. u.
E. 258 Tagbl .-Perl.

Garage
zu mieten gesucht. Off.
unter E . 257 an den
Tagbl .-Verlag.

4 bis 6 elegant
möblierte Zimmer

(mit Küche, event. Küchenbenntznng)
zu mieten gesucht. Offerten an

Leykowsky , Hotel „Rodina", ManritiuSplatz l.

Mm eher geeignet« Solei
für Bankgeschäft gegen hohen Abstand gesucht. Off.
unter D. 250 an den Tagbl.-Verlag ._

C Wohnungen
zu vertauschen J

Tausch!
Neuhergerichtete 2-Zrm.-

Wobnung und Küche in
Mainz gegen gr . 2-Zrm .-
Wobn. u. Küche in Wies¬
baden zu tauschen gesucht.
Näberes bei C. Laurent.
Mainz . Münsterplatz 10. 2

Tausche
meine schöne 2-Zimmer-
Wobnung mit Balkon u.
elektr. Licht, gegen eine
3-Zim .-Wohn .. Part . Off.
unter E. 257 Taabl .-Verl.

Wohnungs-
Tausch!

Tausche sof. meine belle
sonnige 3-Zim .-Wohn . im
1. Stock, im Zentrum der
Stadt , geg. gleiche Woby.
an der Peripherie Wies¬
badens . mit etw . Karten.
Offerten unter U. 238 an
den Tagbl .-Verlag.

I MiHiaM)! )
s Kapitalieu -Gesuche )

20 - 25 MM.
von tückt. Geschäftsfrau
»u leiben gesucht oder als
still. Teilhaber (in ). Off.
u. F . 258 an d. Taabl .-V.

I KapttaUen-AngebotêI

24 Jabre . gute Erschein.,
intelligent , aeickäffstückt..
wünscht stck bei e. Unter¬
nehmen mit vorläufig
einigen Millionenaktiv
zu beteiligen.

Offerten unter M. 253 cm
den Taablatt -Nerlaa.

VeMgeeg
an gut . chemischen Unter¬
nehmen mit zirka ünndert
Millionen von früherem
Fabrikbesttzer. Chemiker,
erfahr , in Alkaloldckemie.
gesuckt. Ausfübrlicke Off.
u . H. 258 Tagbl .-Verlag.

LmMoi
[ Immobilien-Kaufaesiube]

Etagenhaus
zu kaufen gesuckt. Betrag
wird vollständig ausbe-
zablt . Preis -Offerten nur
dir . vom Verkäufer unter
W. 258 an den Tagbl .-Vl.

Für Gärtnerei geeicht.
Grundstück

sofort zu kaufen gesucht.
Off. unter D. 247 an den
Tagbl .-Verlag.

Kaufmann mit guten Verbindungen und Ia
Referenzen sucht sich mit etwa

5- 80«
an solidem Unternehmen tätig zu beteiligen,
gleich welcher Art . Off. u . W. 252 Tagbl.-Verl>

Wegzugshalber istVilla
an der Frankfurter Strahe

iswert zu verkaufen.
Robert Gotz, Rheinstraße 91,1.

t zu kaufen gesucht. Event, kann eine in
rz direkt am Rhein gelegene 1-Familien-
i (8 Zimmer mit großem Garten) miet¬

weise freigemacht werden. Offerten unter
Z . 37 au den Tagbl .-Verlag . F36i
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Zu verlaufen

schöne Billa
Mktorlastr . 39 , 9— 12 Uhr vormittags.

XiK Sita,« llch
in tadellosem Zustande , großem Park , Stallung , Garage!
wegzugshalber zu verkaufen.

„flgcnce des Etrangers “, Schillerplatzi . j

f SatBufe1
t PrtvatBerkklufe j

Gutgehendes

im Kurviertel umstände¬
halber fof. zu verkaufen.
Offerten unter M. 257 an
den Taabl .-Nerlaa. _

FoL
schön gezeichnet, jung,
stubenrein , sehr wachsam,
zu verk. Treuke. Schiller-
vlatz 3.
Pr . weihe Kaschmirseide.

4 Mir .. 1 Mtr . breit , zu
verk. Adresse zu erfragen
im Tagbl .-Perl . od. Ost.
u. W. 256 Taabl .-Nl.  0i

Auto
Viersitzer. 10/30 PS , gänz¬
lich durchrevariert . neue I
Pneumatik , neu lackiert,
in gutem Zustand , zu verk.
Händler verbeten . Selbig.
Friedrichstrabe 27. Stb . 1.

Wir snchen
zu kaufen

und zahlen gute Preise für:

Luthmer , Bau- u. Kunstdenk-
*xn$AeT  des Reg.-Bez. Wiesbaden , Bd. 1—6

oder einzelne Bände.
Altnacsauischer Kalender , alle Jahrgänge.
Jean Paul ’s Werke - Goethe ’s Werke -

Erstausgaben der deutschen Literatur — Erstaus¬
gaben der Klassik und Romantik.

Angebote stets erwünscht
Wiesbaden, Bahnhofstr . 6.

Heinrich Staadt
Antiquariat.

405

Neues

„Viktoria"
letztes Modell , zu verk.

Caitelbajae.
22 Rbeinitrabe 22.

SD. Meid
mit Schlevve. weib. Uni .«
kleid, reicht. Chiffon , auch
für Bübnenzwecke.

int HerMe
sehr preiswert zu verk.
"oth . Rheinstrabe 91

M keidMeld
mit Brokatseide , grobe
Figur , zu verkaufen bei
Ziov . Arndtstrabe 6. B.

Jackenkleid
dunkelblau , neu. mittlere

preiswert zu verk.
tte . Drudenstr . 8. 1 r.

W billig OMbeil.
(Ein neuer MW

modern gearbeitet u. ein
grauer Amugstoff nebst
braun . Gabard . - Mantel.

Beissel.
Kaiser-Fr .-Rina 69. Bart.

Guterh . Anzug
mittlere Figur , preiswert
abzugeben.

ifer. Nikolasitr . 38.
.">0 Kilo erstklassigesfr p

m

Ankauf von
Platin
Gold
Silber
Dublee

mrt zwei Achsen, 1 Paar!
neue Kinderschuhe (24).
1 vergold , grob. Svieael-
rabmen 3 defekte Salon - j
stuüle zu verkaufen.
^ Rauch.Matter Strabe 10. N. 2.

Ahrmachermeister
Michelsberg 13, 1

Wegen - eilsIWl
3 Gasherde.
3 Gartenstüble.
1 Zinkbadewanne.
5 Obsthorden.
1 kleine verz. Waschbütte.
1 emaill . Wasserkanne.
1 grobes Bügelbrett.
1 4teiliger Essenträger,
2 Wandtonnen (Salz und
Mebl ), 1 Gartenrechen.
3 Meter Dachpappe ver¬
kauft billigst

Möser , Sedanvlatz 3.
E . Mess.-Sänaezuglamv«
für Gas u. Elektr ,̂ desgl.zwei Pendel u. Wandbe¬
leuchtung abzugeben.

Kiuoler.
Sckulberg 25. 1. Stock r.
Krümmet u. K.-Schuhe

z. vk. Näb . Tagbl .-Bl. 0h
[ SSndler -VerkLÜf«'

Beeten,SditfltKe,

Platin
Gold

Silber
verkauft man nur beim

Juwelier
und Goldschmied

A.tmm
Kaiser -Friedr .-Ring 47.

Gewissenhafter Taxator.
Gegr . 1894.

Empfehle meine Werkstätte.

in Rolle
preis abzu„_
Schillervlatz 3.

Klavv -Ka

olle unter Fabrik-
abzugeben. Treuke.

-imera
(9 X12 ). mit gutem Obj .,
im Auftrag preiswert zu
verkaufen.

W. Hausmann.
13 Michelsbera 13.

Wl-Mvi«
aut erhalten , zu verk.
- .WfsUndstrabe, 39,
2 Bettst . m'. Rahm . verk.

Lendle, Röderstrabe 20.
1 Feldbett u. Krnder-

stüblchen zu verk. Schenv,
Scharnhorststrabe 7. 3 l.Wer-Akliitlil
Steilig . beste Verarbeit .,
verkauft

C. Euttenberger i«n„
Bertramttrabe 19. 2.

Kinderwagen
wenig gebr, M . ..Opel ",
zu verkaufen bei

Heymann,
Nrederwaldstrabe 10.

preiswert zu verkaufen.

Kannenberg
- Oranienitrabe 12

Liebhaber sucht eine
goldsneH.-Wr

Isowie eine
goldene Kette.

iSchristl . Off. mit Preis¬
angabe an Schwibinger.
Hochstraße4. 2.  _

Ein pol.
Schlafzimmer

u . 1 lack. Schlaszimmer.
Cdarielongue . Kleiderschr^
1 moderne Küche vreis-
wert zu verkaufen

Rendel.
Bismarckring 11. 1. Stock.

Gelegenheitskauf!
Gr . Kontorbüro . Eichen.

2 gr. Bürotische. Sessel
ar . Warenschrank Theke.
Fluraard .. div. Tische. 1-
u . 2bett . Sckilasz.. Küche.
Speiiezim .. Eichen, verk.
Saas . Dotzh. Strabe 25.

Kleider, Wäsche,
Möbel, Deckbetten,

Aufsteilsacben,
Metall-u. Zinogepnstände
usw. kauft zu d. höchsten
Tagespreis D. Sipper,

Riehlstrasse II.

Kleider
Wäiche. Deckbett.. Pelze rc.
kauft zu höchsten Preisen

Stummer
Reuaasse 19. 2. Stock.

Damen
Pelzfacke

am liebsten Seal,
zu kaufen gesucht.

Offerten unter T. 258 an
den Taablatt -Nerlag,

Guterhaltener
Damenmantel

zu k. gesucht. Gschwender.
Michhrabe 17, ?._
Ein oder zwei guterbalt.

Teppiche
3X4.  zu kaufen gesucht.
Offerten an Minor,
Mauritiusstrabe 14.
Zu kaufen gesucht:
WH « , « M.
Mr, leltgeli

Goethe. Schiller . Seine,
Hauff . Shakesv.. Reuter
«sw., auch alt . Exemplare.

H. Ferger . Buchhandl ..
Schwalbacher Str . 33.

Me-WMle
üMglösu

kauft

3at.3imn)ßiniaitn
liPifScwr

BtWntatlen
kauft , verkauft , tauscht

Karantiert reinen

sofort greifbar , zu kaufen
gesucht. Angebote erbitten

A. Bembe.

c
Ein diesjährig , weißer |

hornloserKoonenztögenliolk
zu kauten gesucht.

Ziegenzuchtverein
Ramback bei Wiesbaden.

verkaufen Sie am reellsten
zu dem

höchsten
Tageskurs

nur bei

L . Schiffer,

Gelege Nh ei 4!!! lälnMft 50'
A« fertig. $emn«@ummi>9RanteIJ»rSU
mittlere Größe , Covercoatfarbe , Raglanschnitt , preisw. Ungenierter Berkanf.

verkaufen . Bitte genau auf Straße u.
Blum , Luisenstrabe 26, Gth. 1. I Nr. so zu achten

WiiMiWM
AI « i v.

kauft

KWMlMIlll
Nerostrabe 18.

AloMar
für 3—4 Zimmer

««sucht.
u- S .. U 7 Tagbl,Möbel

Wüsche
Kleider
Schuhe
Nähmaschinen

zu hohen Preisen zu kauf,
aes Rabinomicz . Helenen-
strabe 9. Lad. Wohnung:
Faulbrunnenstr . 3. S . 1.

Suche
Schlafzimmer
Speisezimmer

Herrenzimmer
Salon , Kassenschränke,
Klaviere und einzelne

gute Stücke
zu kaufen.

Leo Correzzola
Rhernstr . 61

Ecke Schwalbacher Strabe

Schlafzimmer,
epsiseziMM, Me

wird gesucht. Offerten u.
247 an den Taabl .-Vl.

»u kaufen gesucht. Offert,
u. 8 . 247 Tagbl .-Berla «.

« . m. n. Aia,nz.

üfllfinlconl
gebrauchter, gut erhalten,
zu kaufen gesucht. Offerten
mit Preis unter E. 268
an den Tasbl .-Verla ».

Guterhaltener
Kassenschrank

zu kaufen gesucht. Off . u.
T. 256 an den Tasbl .-VI.H PP ff *

JiüllenjftpRl
ca. 35 X 45 cm innen gr,.
und fast neues

MMMlS
zu kaufen gesucht. Angeb.
u. M . 249 Taabl .-Verlaa.

Stühle!
12 egale Stühle zu kauf,

gekuckt. Gefällige Offerten
mit Preis unter D. 288
an den Tagbl .-Verlag.

WtechÄt . NWnMins
zu kaufen gesucht.

Wiegand.
Rbeinstrabe 107. 1. Stock.
Nähmaschine n. Fahrrad

zu kaufen gesucht. Engel.
Bismarckrina 43. Part.

Vntes Auto
(2 bis 4 Plätze ) sofort
,u kaufen gesucht. Off. an

Pacaud.
Sellmundstrabe 51. 1.

Suche starkes, guterhalt.
Motorrad

zu kaufen. Gef. Offerten
an P . Courbon , Nikolas-
strabe 26. Part.

Fahrrad
zu kaufen ges. Schneider.
Oranienstrabe 51.

Guterhaltenes

§MS!I-F«hM !>
,u kaufen gesucht. Angeb.
u H 258 Tagbl .-Berlaa.

Herrn-Rad
gut erhalt ., zu k. gesucht
Klein . Bismarckrina 7 S.mm 11.mmn
auch defekt, kauft ständig

Adolf Bouillon.
Revaratur -Werkstätte.
Dotzbeimer Straße 84.

Wohnung:
Dotzbeimer Str . 86 M . N

Rennsattel
gut erhalten zu kaufen
gesucht. Offerten unter
B. 260 an den Taabl .-B.

Hohe
Bezahlung!

Kaufe Kinder - Klavv-
wagen. gebrauchte Möbel
aller Art . Felle , lebende
Hübner. Postkarte genügt.

Karl Petri,
Frankenstrabe 26. 3. Stock.

Plattofen
Herren« oder Damensahr-
rad . iowie Möbel a. Art
zu kauf, gesucht. Klinger,
?abnstrabe 17. P , Hof 1.

Grude-Koks
Leichtmotorrad

zu kaufen gesucht. Preis-
Offerten erb.
Ä Bramont.
Oranienstrabe 11. 2. Stock

kauft iedes Quantum
von ernem Pfund an zu

sehr hohem Preis.
Rendel.

Bismarckrin » 11. 1 rechts.

Zahle für
Alt-Eisen, Lumpen, Papier,
Blei , Zink, Messing, Kupfer,

Zinn sowie Zinngeschirr

MimiofüW
KUHMmtiff.

Bestellungen werden
abgeholt.

Kaufe ganze Werkstatt« und
Fabrik-Einrichtungen.

Komme nach auswärts.
Rohprodnkten-

AnkaufstelleHeoßvliifisiiifi.
Schwalbacher Str . 79.

Eutcrbaltenes.

MegWirr
f. Einsvänn .-Kutschwagen
zu kaufen gesucht.

Chansseebans.

MW I
Alislmi». Familie
(neutral ) sucht zu 2 is.
Mädchen jüngere deutsche

Lehrerin
tagsüber für deutsche und
franz . Stunden . Begleit,
auf Spaziergängen usw.
Näheres zu erfragen bei

Berendt.
Lahnstrabe 4. 3. Stock.akmstrabe 4. 3. Stör

Qn cherche
une institutrice frangaise
diplomäe qui voudrait bien
entrer dans uh pensionat

de jeunes Alles.
Offres sous O. 239 au

Tagbl -Verlag.
3ß. Auslandsdeutscher

(Doktor) wünscht '

ev. gemeinsames Tennis-
fprel mit junger Eng-rderin od. Amerikanenn
Offerten unter O. 258 an
den Tagbl .-3
Suche die Bekanntschaft

eines jg. Franzosen zwecks
Aachen -MlE.

Offerten unter S . 258 an
den Taabl .-Berlaa. _«er MM
sucht Stundenaustausch m.
jungem Deutschen. Offert.
Leberberg 8.  _
Schwedische

Dame
sucht eine Deutsche, welche
perfekt Französisch spricht,
für Konversation gegen
freies Zimmer . Off. andas Skandinavische Büro.
Taunusstrabe 11.

6ektkorke 11. Welnktsten
kauft stets zu höchstem
Tagespreise

Flaschenhqndlung

Eugen Klein
Roonftratze 4.
Telephon 5173.

Lager : Yorkstrahe 7.
Bestellungen w. abaebolt.

labnitrabe 17. P . Hof I

Gasofen
Adelberdstrabe 95.

Weinflaschen
(%  Ltr . Schlegelflaschen)
zahlt Mk. 5000.— p. Stück

.Jäckel u. Hirsch.
Werne — Spirituosen.
Dotzbeimer Strabe 64.

. 8—1 u. 3—8 Ubr.

Metalle . Eisen. Säcke usw.
kauft zu hoben Preisen

Rabinowicz
Selenenstrabe g. Laden.

Wohnung:
Faulbrunnenltr . 3. ki i

Flaschen
Wei'Weiiisllifcheii
zahlt 5000 Pik. per Stück

_ Juan Berta.
.Svanilcke Weinstube".Bkrchelsbera 7

Zeitungs¬
papier

jauber und gut erkalten.Tagespreisen in
nderMenae

P . Zorbach
Dameukut -Erobhandlung.

Luisenstrabe 24.

j[gerlorgn*(SgfMnögH]
' M Mm
welche am Mittwoch vor¬
mittag aus der Vereins¬
bank von einem Herrn
Geld umgewechfelt haben
wollte und irrtümlich zu¬
viel erhielt , wird hösl.
gebeten, den zuviel zurück-
gezablten Betrag am
Kassenschalter d. Dereins-
bank baldsesl . wieder zu-
rücksahlen zu wollen.

Brosche
lLorbeer - Kränzchen) mit
Derlen verloren Sonntag
abend Residenz- Theater.
Kirckg.. Rbeinstr .. Adel¬
heidstrabe. Nilolasstrabe.
Mamzer Str . Gegen hohe
Belohn , abzug. Haagner.
Mainzer Str afe 68.

Brosche
mit Soldatenbild

verloren . Da teures An¬
denken. bitte gegen Be¬
lohnung ' abzugeben.
.Wacker. Feldstrabe 16. 1.

¥1
am Mittwoch morgen von
armer Frau verloren aus
dem Wohlfahrtsamt bei
der Auszahlung . Gegen
nute Belohnung abzugeb.
Hartingstrabe 7. 1 l.

schwarz-weibe

6pQnte(I}unbtn
a . d. Namen ..Bella"
hörend. Abzug, gegen
hohe Belohnung bei

K«ül.
Schwalb . Str . 57. 2.

KISTER
ZETTEL
mit verschied. Aufdrucken

stets vorrätig
L. SCHELLENBERG’sche
♦ BUCHDRUCKEREI♦
ragblatthaus/ Fernruf 6650-33.

Platin — Gold - Silber
Gegenstände aller Art

Zahngebisse kauft fachmännischreell Bpennstifie|
Carl Bender , Uhrmacher, Michelsberg 23, 1.Etao:

_ Eingang  Schwalbacher Strasse 65 .
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Ernstes feinghednges " lerchen , schwarz m. rostr .; franz . Zwerghully , selten schöne Exemplare ; Münchener
Riesensclinauzep , pietter- u. salzfarbig, sehr wachsam, guter Begleiter und Beschützer von Haus und Hof;
engl . Fox - Terriers deutscher Schäferhund , sehr grosses Tier, auf den Mann dressiert, als Wach- u.
Schutzbund . Verkauf im Auftrag sofort . — Alle Rassen nach Wunsch sofort od. in ganz kurzer Zeit lieferbar.

Aug . Fehr , Hallgarter Straße 6, Hth. Part. r.
Mieterausschüsse ! F sie

Verlangt bis zum 10. August von Eurem Ver¬
mieter den Nachweis der Verwendung der Zuschläge
für laufende Jnstandsetzungsarbeiten . Wird der Nach¬
weis verweigert , stellt sofort Antrag beim Miet-
cinigllnasamt auf Einleitung des Zwanssocrwal-
tunssverfahrens . Mieterschutzverein Wiesbaden E. V.

WG -MMW
Morgen Samstag , 4. August

vormittags V/s Uhr beginnend,
versteigere ich im Auftrag der Erben in meinem
Lerfteigerungslokale

22  Neugaffe 22
nachrerzeichnetes sehr gut erhaltenes Mobiliar:
1 Schlafzimmer-Einrichtung, bestehend aus : 1 2türig.

Sviegelschrank, 1 Waschkommode mit Sviegelaufs .,
2 vollständigen Betten , 2 Nachtschränken;

1 Wohmimmer -Einrichtnng , bestehend aus : 1 Sola
mit Umbau und Spiegel , 2 Sessel. 1 Tisch, zwei
Stühlen . 1 Vertiko;

1 Rohrgarnitur : 1 Tisch 2 Sessel;
1 Plüschgarnitur : Sofa , 4 Sessel:
ferner : 1 antiker Prunkschrank, Tische Stühle , weihe

Metallbetten , Solzbetten mit Matratzen verschied.
Spiegel . 3 Chaiselongues , versch. Bilder , elektrische
Beleuchtungskörper . Teppiche, Läufer , Federbetten,
Steppdecken. Vorhänge und Rouleaus , Schlieh-
körbe, i Treppenleiter , Kleider u. Schuhe. Aufstell-
u. Saushaltungsgegenstände und vieles and . mehr

öffentlich freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Befichtiaung gestattet.

Friedrich Mmec
Auktionator und Taxator.

Eefchäftslokal : Neugasse 22. — Telephon 3870.
NB. Annahme von Versteigerungen jederzeit . D. O.

Ihre Vermählung beehren sich
anzuzeigen

Christos Michidopoulos
Auguste Michidopoulos

geb . Elges

Griechenland. Wiesbaden.

Als Verlobte grüßen

Else Elges
Willi Börner

Handkoffer,
Damentaschen , Brieftaschen , Zigarren ■Etuis,
Portemonnaies in größter Auswahl.  508

A. Letschert , Faulbrunnenstr . 10.

Große Kleider-
Versteigerung.

Montag , den 6. August
vormittags 9*/ ., Uhr

versteigete ich zufolge Auftrags hiesiger Herr-
schäften im Saale

26 Marktstraße 26
nachverzeichnetesehr gut erhaltene Kleidungsstücke:

I Herren -Pelzmantel für Chauffeur.
1 Herren -Bisam-Kragen.
I Damen -Kragen lNerzmurinel ).

10  Herren -Winter-Paletots.
6 Anzüge , 6 Smoking-Anzüge,
3 einzelne Smokings , mehrere Fracks

u. Gehröcke, einzel. Hofen , Sakkos
und Westen.

8 Damen -Kostüme. 2 Backfischkleider.
3 Regenmäntel , 4 Wintermäntel.
1 Taschenuhr . 2 Armbanduhren.
1 Posten Litze für Schneiderei.
Schuhe, Hüte , Blusen «. vieles andere

freiwMg meistbietend gegen Barzahlung.

Peter Alt
Auktionator «ud Taxator.

Wiesbaden , Am Römertor 7. — Telephon 2781.
Erstes Spestat -Unternehmen am Platze.

Achtung!
Ich kaufe im Aufträge

Uhren jeder Art
auch solche , die nicht mehr gehen,

zu hohem Preis.

K.Martin, Bleichstr.36, Mtlb., P.

Höchste Preise für

(üertttBtande
und Zahnsebisse.

Bevor Sie verkaufen hören
Sie meine kostenlose Taxe.

Beesen. Wagemannstr.21.

WrG - Tabellen
zur

UMMn-«.MMmeiMllllilg
sind*in unserem Verlag erhältlich.

L. WWerz'WMWudmi
Tagblatthaus . *

C. W. Hechel , Emser Straße 11
kauft aus Privatbesitz

Wertgegenstände
Möbel , Aufstellsachen , Kunstgegenstände

Teppiche , Gemälde , Zinngegenstände.
Streng reelle und diskrete Bedienung,

auf Wunsch persönlicher Besuch.

TTCofrern eingerichtetes  Sruckhaus

L Ŝcheilenber6'sche Buchdruckerei
' Tagölatthaus / Fernruf 6650-53

Auf Wunsch Vertreterveluch

Ankauf von Büchern
al !er Art zu höchsten Preisen.

Hermann Ferger , Schwalbacher Str.33

mm  ElmlAkliUe».mm  Mellm.
kauft gegen sofortige Kasse

Jac . Zimmermann
18 Nerostratze 18.

Taxieren für Herrschaften kostenlos.

Wiesbaden.

Welches
Lastfuhrwerk

nimmt 5 leere Halbstück
nach Ludwigshafen oder
Maikammer mit ? Oft. an

I . Berta.
Spanische Weinstube.

Michelsberg 7.

Danksagung.
Bür die , uns erwiesene Teilnahme

beim Hinscheiden unseres teueren
Entschlafenen sprechen wir hierdurch
unseren tiefgefühlten Dank aus.

Familie de Fallois.

WllMkhl«
gegen

zu vertauschen oder zu
verkaufen , desgl . vbotogr.
Apparat (9 X 12) mit Zu¬
behör zu verkauf. Lautb.
Welltitzstrake 20. Stb . 2 1.

Anzug. Schuhe zu ver¬
tauschen . geg. Kartoffeln.
Elsmaichme abzugeben.

Nordhaus , HMrake 1
Klavier

zum Ueben frei . Adresse
im Taabl .-Nerlaa . 0a

Klavier
zum Heben ftei . Adresse
im Taabl .-Nerlaa . Of

Gesunde

(kleinere Rasse) steht zur
Verfügung . Eil -Ostert . an

W. Eberhardt.
Dotzbeimer Strasse 61.

Junger Mann
25  I .. sucht Bekanntschaft
!■ Arbeitermädchens im
Alter von 23—25 Jahren

zwecks Heirat.
Oftert . m. Bild u. D. 254
an den Taablatt -Nertaa.
Bankbeamter . 31 I .. eis.

Haus mit Wohn. a . dem
Land , wünscht mit eins.,
bäusl . erzog, unbescholt.
Mädchen, nicht üb. 21 I ..
a . ohne Vermög.. zwecks
Heirat in Verbind , zu tr.
Ernste , nichtanonvme Oft.
mit Bill » u. T. 852K an
D. Frenz . Babnbofstr. 3.

Danksagung.
Für die Beweise inniger Tellnahme

sowie sür die schönen Blumen - und Kranz¬
spenden sei allen auf diesem Wege herzlichst
gedankt.

Im Namen der Tiestrauernden:
Ludwig Englert.

Wiesbaden » den 3. August 1923.
Michelsberg IS.

Am Mittwoch, den 1. d. M., entschlief nach
langem schweren Leiden meine liebe Frau
und gute Mutter

stau Johanna Inuit
geb. Ackermann

im 48. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Gustav Traudt nebst Kind
und allen Verwandte «.

Wiesbaden , den 2. August 1923.
Helenenstraße 24.

Die Beerdigung findet Samstag , den
4. August, nachmittags 27 , Uhr, auf dem
Südfriedhof statt.

Gestern miftag verschied plötzlich unsre
herzensgute Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

[Gta noesamtîesBcien) fl grau MtjtfeÖ5HW , WM.
Sterbefälle.

Am 1. August : Schüler
Karl Petri . 8 I . Ehefrau
Jobannette Traut , geb.
Ackermann. 48 I . Witwe
Marie Gerner . geb. Keil.
54 I . 2.: Kind Irma
May . 5 Mon . Haushält.
Luise Eisele. 43 I.

Die trauernden Kinder.
Rambach , den 3. August 1923.

Wiesbadener Str . 21.

Beerdigung Samstag nachmittag, 5 Uhr.

sMMkWsMWs

«reisen
alle Größen, liefert
rum Taaesvreis

Pneumatik-Zentrale,
.Adolfsallee 35.Auf- « Abvressrn wird

übernommen.

M WMrin
sucht best. Kundschaft aul
dem. Hause. Wieg«Rbemstraße 107. 1.

Schneiderin
empfiehlt stch in einfacher
und eleganter Damen-
Earderobe . sow. Kostümen
u. Mänteln.

Bülowstrabe 4. 3 l.

s MM« 1
Arzt

40 I .. übernimmt Ver¬
tretung gegen freie Stat
(ca. 3 Wenden). Angeb. u.
R . 822 an Annonc.-Erved.
Rosseisku. Bonn. ^192

Ls ist bestimmt in 6ottes Bat,
Ball mao vom liebsten , vas man hat,
Muß scheiden!

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,
daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unsre liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Schwester

Frau Marie Gerner, wwe.
geh. Keil

im Alter von 54 Jahren plötzlich zu sich zu nehmen.
' Die tieftrauemden Kinder.

Wiesbaden (Dotzheimer Str. 93), 2. August 1923.

Die Beerdigung findet Samstag, den 4. d . M., nachm . 4 Uhr,
von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.
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Sonntag , den 5 . August 1923,
8 Uhr , im kleinen Saale:

italienischer Opern -Abend
Georg Kalkum

(Bariton).
Am Flügel : Fr . W . Keitel.

Eintrittspreise : 60000, 40000, 30000, 20000 Mk.
Garderobegebühr : 500 Mk. F337

Stadt. Kurverwaltung.

Wilhelm ® *
Kasino

Direktion M. H. Reintjes
Sonnenberger Str., Ecke Wilhelmstr.

Freitag,3.August
abends9 Uhr:

Der große
Geselflsdiaffts-

Abend
Neue Darbietungen der

Tanzkunst
in höchster Vollendung

Czerpanow und Slawlna
russisches Tanz -Duett

Gesellschaft s-Anzug.

■iti 1T11T1iTi1T1iTi m iTi iT»111i7iui 1T1mi in»Timm111muii inm1T1miTi 1T1uim»Tun tTnTiiTi 1T11T11T1iTiiTuTnT11T1in 1T1iTi inwb

=J= Schwalbacher Str. Am Boseplatz
Haben Sie schon das

Schwalbacher Str.

Münchner Künstler

auf dem Boseplatz, Schwalbacher Straße, besucht?
Wenn nicht , dann versäumen Sie nicht , diese entzückende Schaustellung

mit Ihren Kindern zu besuchen.
TMglicli Anfang 4 u . 7 1/, Uhr.

Schneewittchenn.die7Zwerge. :
Sonntag Anfang 3 , 5 u . 7 1/t Uhr.

I~INUMIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIII|IIIIIIImIIIIIIIIIIIIinIUIIIIIIIIIImIIIIIIUI»m111111mmmmmIII111 niIN111mUIImmIIIin111iiiiiniummi7ii7imnimiTiiiniimmMsiimiMimuimii»iiiiiiiiiiiiiiiiTiiTiiTiuiiiiiiiiimiiinTiiTimiTiiTitTiiTiimiil

Tanzsdiule ID. Krumm
Samstag , den 4. August im Wintergarten
Grosse Reunion

mit Unterhattungsabend
unter Mitwirkung der gesamten Künstlerschar des Winter¬

gartens . Tanzschüler und Freunde herzlich willkommen.
Getränkte nach Belieben.

Tischbestellungen frühzeitig erbeten.

II Kaugummi II
für Sportsleute , Wanderer , Leicht - und Schwerarbeiter

ein unentbehrliches Erfrischungsmittel.
Wiederverkäufer gesucht.

Wiesbadener Gewürzhaus, Kleine Kirchgasse 3.
Sämtliche Gewürze zu billigsten Tagespreisen.

TAUNUS-
TAMZ- PAKJtKi

TAUNUSSTRASSE 27

Vornehme
|Abend-Unterhaltung

Ab I. August die
Jazz - Band
Jackle

the four hot Boys
Iff. Mischgetränke. MäS. Preise.

Wieder emgetroffen

f
—. . r. . ..er fl c.. . . 1AttgCtft pXtXtwCTU

C. Hartmann » Kapellenstraße 5.

Der neu « , ab I . August gültige

POSTGEBQHREN.
TARIF

nach amtlichen Mitteilungen bearbeitet
und auf haltbarem Karton gedruckt,

ist soeben erschienen.
Preis Mk . 5000 .—

t . SCHELLEMBERG ’SCHE
BUCHDRUCKEREI

TAGBLATTHAUS

0 G 9 O 9 G 0 O 8 OO®

§ Hmsa -Hotel I
§ und Restaurant. E

0
0
0
@
0

000000000000

■ ■ B

Pati -Chtb \
gegr . 1818.

Freitag, 3« August 1923, ab8 Uhr:

Club-Abend
im „Wintergarten “ .

Getränke nach Belieben. Gäste willkommen.
Die Clubleitung.

BBBBBBBBBBBBBBB

Walhalla
Das große amerikan.

Lustspiel:

Hallo,'
mein Junge!
5 Akte tollen Humors.

II
und der

M«
Abenteuersensation in

5 Akten mit dem
stärksten Mann der

Welt.

Samstag , 4., u. Sonntag , 5. August 1923:

Künstlerische Leitung:

Herr V. v. Schenck.

Lichtspiele
Heute

Erstaufführung!
Der Schatten

der Gaby Leed.
Ein ergreif . Drama a. d.
Leben einer Künstlerin

in 7 Akten mit
Grete Hoümann

Manja 7zatschewa
Otto Gebühr.

Das lustige Beiprogr.
Musikalische Leitung:

Kammermusik -Trio
WILLY LIND.

Anf. 31/, , Sonnt . 3 Uhr.

Margarine
-um Schmelzen, bei 5 Psd. Sküy« Mk., 5—10 Pfd.
05000 Mk. pro Pfd . Loin , Rheingauer Str . 15, 1. r.

Bi Pneumahk-Cenlrale-
Adol foal lee35TeU93

Schwalbacher Hof
Emser Straße 44.

Heute Freitag , ab 8 Uhr:

Eintritt frei. Getränke nach Belieben,
WSissouri ’s Jazz - Band.

Jlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllf lilllHIIIIIIM

Park - Diele
Wilhelmsfraße 30.
DireKlion : H. Habels.

eiHMeetMieeeieieiieeeeeeccsiaiettuiaiiiMiiiiifMMiwwnwtMtmueMiM

Samstag , den 4. Augusts
i

Eintrittspreis ! IOOOOO M.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiimiiiuiiiiiiiiiiiiuiiuiiiiiiKiMiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiimiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiT

Wiche. Hnkchen
laute Rscheik
ManMeetöli

verk. Mocker. Bierstadter
Söbe. öainerstraße 3.

oder:
Die Eh«der HeddaOlsen j
Schauspiel in 7 Akten . \

In der Hauptrolle:

Seefarrtj.
Kftnstlsrspesüii!
Lustspiel in 3 Akten.

Anfang 4, Sonnt . 3 Uhr j

Thalia
Erstaufführung!

Drama in 6 Akten von j
R . 'Saklikower.

In den Hauptrollen:
Lia Elbenscbüfss
Fritz Kampers
Herrn . Böttcher.

F rner:
Der beste Chaplin-Film

Chaplin
als Pseudograf
Groteske in 2 Akten.

Anfang wochent . 4Uhr,
Sonntags 3 Uhr.

1
Js MZ-WM

Kleines Haus.
Samstag , 4. August.

Bobby1 Sag' die
Wahrheit!

Lustspiel in 8 Akten von I , H.
Montgomery.

In Szene gefetztv. M Audriano.
I . Mae Ralston . M. Audriano
Justine , s. Fr. . Amalie Laudien
Madge. s. Tochter . Doris Botz
Clareneeo. Düsen W. Buschhoff
Robert Bennet . B. He rmann
Bischoff Daran . G. Lehrmann
Madel . Elfriede Hetz
Sabel . Liesel Leng
Ethel Black. . E. L. Thümmel
Nach dem l. Akt 12 Min. Pause.
Anf. 7.30, Ende etwa 9.45 Uhr.

sWaiisÄiMI
Samstag , 4. August.
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements-Konzert
Städtisches Kurorchestar.
Leitung : Konzertmeister

Otto Niesch.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Barbier von Sevilla 4 von
G. Rossini . •

2. Ständchen von F. Schubert.
3. Fantasie aus der Oper „Die

Jüdin “ von F. Halevy.
4. a) Herzwunden , b) Letzter

Frühling von E. Grieg.
5. Freut euch des Lebens,

Walzer von Jos. Strauß.
6. Bahettmusik aus der Oper

„Gretna Green “ von E.
Guirand.

7. Im Kahienberger DÖrfel,
Polka von C. Fahrbach.

Abends 8 Uhr im Kurgarten
(bei ungeeigneter Witterung

im großen Saale ) :
Dirigenten - Gastspiel dos

14jährigen
Rio Gebhardt.

Orchester : Stadt . Kurorchester.

BB
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